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Herr Lau t h hielt einen Vortrag: 

" H 0 rap oll 0 n H. 

Im Anschlusse an meine vorige Abhandlung über 
N echepsos, Petosiris dc., worin von göttlichen und mensch-
lichen Autoren gewisser schriftstellerischer Werke der alten 
Aegypter die Rede war, ist nunmehr von demjenigen Buche 
und seinem Verfasser etwas Triftigeres beizubringen, dessen 
ｾｰ･｣ｩ･ｬｬ･ｮ＠ Vorwurf die hieroglyphische Schrift selber bildet. 
Es ist der vielbesprochene Ho rap 0 110 n. 

Die früheren Ausgaben dieses trotz seiner alexaudrini-
schen Signatur noch immer zu Alt-Aegypten zu zählenden 
Werkes können peutzutage hur wegen ihres handschrift-
lichen Materiales in Betracht kommen, da sie sämmtlich 
\lnd selbstverstäudlicher Weise als vor der Auffiudung des 
Hieroglyphen-Alphabetes verfasst, zum Sachlichen nur so 
viel beitrugen, als aus den classischen Parallelen sich ge-
winnen liess. Erst nach dem Auftreten des genialen Cham-
pollion, dessen Schliissel der Entzifferung von ihm und 
seinen Nachfolgern mit so erstaunlichem Erfolge in die 
anderthalb Jahrtausende gänzlich verschollene Ueberlieferung 
der Hieroglyphenschrift weiter und weiter eingedrungen 
ist, konnte mau sich zu einer wirklich brauchbaren und 
sachgemässen Ausgabe des Horapollon ermuthigt fühlen. 
Ich meine hiemit "Horapollinis Niloi Hieroglyphica .. - edidit 
Conradus Leemans - Amstelodami 183511

• 

Der jetzt noch lebende und thätige, damals noch sehr 
jugendlicbe Verfasser bietet in 8einer Ausgabe einen aner-
kennenswerthen litterarischen Apparat, iibt eine gesunde 

! ＮｾｾＭＮＮ＠ r Ｍｾ｟Ｌ＠ ｾ＠ .. : , 
ｃｩｾ［＠ .);. i../ 
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<"'t d •. 4 lung /;T pl.w.a,-pha1t:Jl, ｡ＧｊＮ［Ｌｾ＠ t<:lm 8, Ja"',,':!r 15iC. 

ｉ｡ｾＮ￼＼ＧＺｄｲｬＬ＠ Terdi<.:nt lWJhl hine ｜｜ｪ､･ｲＡｾ＠ t kaum eine Er-
wahnung, 

:\fan er;,ll;ht. an;; Yür--tl'bend .. m da-s f; .. cl " d . h ' '- - -, ＬｾＬ＠ -<4 ･ｮｊ･ｮｊｾ･ｮＮ＠ er 
Im:: auf dem ［［ｴ｡ｮ､ｰｮｮｫＭｖｾ＠ der heutiCl'en ÄP-<n"ptül -mI' be-
fi lt:t }' . 0 -/:'.' oe--

nt :' po) tIDe: neuen Au-gahe des Horapollon gleichsam 
ｲｾ＠ mti"j!ra ｬＢｯｲｬｩｾｲｴＺ＠ und dip rranze .;: h ' 

-, ,'" , Ｎｾ＠ J5 I.ac e TOU Tom mIt 
nellen ｾｉｉｴｴｦＺｬｮ＠ m Anmff zu nehmen l' "t ,r' '. r '-' - ... 1e wem!)" e!O'ent-
I(!h Brauchbares ilierin gelei"tet word .. n Lwe1'-t '" ＱＮＮｾ＠ t d - . - - ,IJe !> am IJeS en 

un ｫｵｾ･［［ｴ･ｮ＠ dIe Cngf:wi"sheit über den Äutor ｾｊ｢｟［［ｴＺ＠
wpder ""m B . ,- '-- , '" el na m e .LHII,(.:JI)';, noch der ägvp ti sc h 
Titel seinl' W k d' • e 

fo • 1 - ｾ＠ e, res '_ as er Ja zufoJge der r eber;.chrift 
al1.r COf,d. A1i'/:;nw ,/l'lJ'-'; yerfa""t d h ,rohl k t' h • "u -".." 0 pIS C 

ｾ･ｾ｣ｨｮ･ｨｾｮＮ＠ bat, ist hieher aus irgend einer Quelle in authen-
tischer Wel.'ie aufgezeigt worden. 

. ｄｾ･＠ HaupMelJe, auf die man sich bisher stützte findet 
SICh bPIm C;:uida -. e0 ')i 1 , , 

• ,' Ｎｾ＠ .. ,. w_{!U/TO J',C')JI (]JWJEi'h-:Jf.l:J; ｾｗｌｬｲ［＠ TOi- IIw'o-
;-m).lrOI: Nj,uUV, ｉＨＡｗｉＬｵｕｮｾｏｦＧ＠ OlOa ｉＺｕｾ＠ lJl ) "',- ｾ＠ ＧｾＬ＠ -, 
A'. ｾ｟＠ ",' ": :> ＬＬｾ＠ .a ｾＺＺｕｉＧｕＨＡｅｉｾＨ＠ Tll 1/1 

qL,rnL:' uru cJl KC'JaruJIl:tl'OV noi.u la i 0WOOatOl" t·, ar/'E 
ｔｴＬｵｅＮｖｉｾｕ＠ x r}. H" . ,(! T 

. .' .... lemlt stImmt Stephanns von Byzanz 
ühe:elll, der denselben Horapollon 1) Phainebethites und 

ＨｦＧｴｊｾ｡ｯｔｯ［＠ nennt. 'Vahrscheinlich ist auch der yon Photius 

･ｲｷｾｨｮｾ･＠ ｇｲ｡ｭＬｭ｡ｴｩｾ･ｲ＠ Horapollon mit ihm identisch, der 
ＱｲｾＡＡｌ＠ rWJI ＱｃｾｲＨＡｉｗｖ＠ Ä)..t§uJloedw; und O(!UWtTU Tl;j Dl/oir,} 
-rvmp geschrIeben hat. Zweifelhafter ist es ob"d . " 
S 'd A" • \ , er von 

Ul as 'l'vnno; cltt Zr.JlWJlOf' R 1 ' • • ,,, I,uau.cwg genannte Hora-
pol1on eme und dIeselbe Per:.:on mit dem bisher b h 
bildet d b d' esproc enen 

,un e en assel be gilt in Betreff des von E t th' 
ad Odyss 0 t < , us a· JUS 

. . genann en Q(!a7roUclJJl, aJlr,1l ).O'VLO" Z d' 
Namen kl" 7 ( , ,.. '''' war le 

ser arung: OV r; aVJI:JWlS Ix rov "!lIlO'" ,) -" '; .. (\ \" l' , -.. ,. xat .ano""wJI 
U. Xat u.,upw nt:JEW etat (]JOtfJov - ist zutreffend Ab 
wenn Fabricius bibI I 1 . er 

. . . gr. , ,13, 3 daraus schloss, dass die 
IIleroglyphICa den Horus!) - Sohn d I' d .. 
ｾ＠ __ --,:,._ ,er SlS un des OSIr1s, 

1) So ist. zu lesen statt ';;(1« 7loÄÄwv. 

Z) Hiemit nicht 7;U verwechseln ist der Har-neb-Sechem ＨｈｏｾＸ＠

. ｾ＠ --t Ｚｾ＠ I ___ ' __ ,' ___ -_- _ 

I,aut": Horapollon, 61 

also einen Gott znm VerfaRser gebabt, so ist dies jetzt ein 

überwundener Standpunkt. - Auffallend muss es unter 

allen Umständen erscbeinen, dass die 'lf.(!oylvplxa des <Q(!a-

1TU).).CUJl von keinem Lexicographen odt:'r Sammler erwähnt 

werden, ｾ￤｢ｲ･ｮ､＠ doch sogar seiner Abhandlung über den 

Dipbtoncrell et gedacht wird. 
Es \leibt sonach der Autor unseres Werkes über die 

Hieroglyphen nach dem Bisherigen im Dunkeln. Das zwar 

könnte zugegeben werden, weil die Präsumtion dafür spricht, 

dass der Verfasser jedenfalls zu der ansehnlichen Zahl der 

Alexandrinischen Gelehrten gehc)rt baben muss. So lange 

aber nicht mit dem Na m end e sAu tor s sein Cognomen 

Nilous und der ägyptische Buchtitel verbunden auf-

gezeigt ist, kann über seinen Zeithorizont nichts Endgültiges 

festgesetzt werden . 
Gliicklicherweise existirt eine Quelle, welche die eben 

genannten drei Bedingungen prägnant erfüllt, und ich muss 

mich billig wundern, dass diese classische Stelle bisher von 

keinem Philologen (mit einer kleinen Ausnahme), ja nicht 

einmal von einem der Aegyptologen in ihrer Tragweite er-

kannt worden ist, welch letzteren die richtige Deutung sich 

so zu ｳ｡ｧｾｮ＠ von selber aufdrängt. Ich meine den Pa5i':US 

dei': Tbeophilus ad Autolycum IT, 6, 92 edit. vVolfii: !A1tol-
, "'0' Ｌｾ＠ Cl.' , {J 'ß1 -, 

ＩＮｃｕｊｬｌｏｲ［ｾＬ＠ 0 XaL ._(!anIO; fo-n:IX""),,el;, Cl! I M.rJ 'er; 1-.nl-

i(!aCfof.1b'Tj ｾ＠ e /1 f. JI 0 v:J l. 
'\Vas zunächst den Namen A pollonides anlangt, so ist 

er dem Wesen nach identisch ilJit Horapollon, da ja diese 

Composition, wie ich an. dem BijG-a(!icrJJI in meiner akade-

mischen Abhandlung "übel' altiigyptische l\Iusik" gezeigt 

habe, zweimal das nämliche Wort vorfilhrt, das erste Mal 

die ägyptische Form 7Q(!O; = ｾ＠ <=> = ｾ＠ I lIar, sodann 

der Aeltere: 'A(10V'l(!t,) der als 'A(1-Vf{3-('Q101f/1' factisch zu den göttlichen 
Autoren !!erecbnet wurde. Ver!!!. meine vorige Abhandlung, 
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das griechische Aequivalent !A.n:OJ.J.ltJV. Offenbar könnte statt 
des zusammengesetzten Namens Hor-Apollon einfach auch 

ＬＬｾｯｲｵｳＺＱ＠ gesetzt sein, wie so ,pft - ob aber auch Apollon? 
DIe GrIechen pflegten die Götternamen nicht unverändert 
auf Menschen anzuwenden, sondern vermehrten in solchen 

Fäll?n das Wort mit einern ableitenden, die Angehörigkeit 
bezeIchnenden t: !A.vOV{Jil'.JlI, !Aflflc!JlILOS, !AnoUwlIWS ete. 

Daher erklärt sieh ｾｬｕｮｭ･ｨｲ＠ der Name !An:OUltJllid'r;s in 
der Stelle des TheophIlus und es unterliegt keinem Zweifel 
dass derselbe identisch ist mit 'n(l-a71o;'),wlIS). ' 

. Der zweite Name cQ(!-aTClOS ') liefert uns ausser dem 
Jetzt genugsam erhärteten 'Q(!-OS auch den Beinamen NetJ..iüos' 

ｾ･ｮｮ＠ :.Amos ist nichts Anderes als der wohlbekannte ￤ｧｹｰｾ＠
tIsche . ｎ｡ｭｾ＠ des Nil s. Im Papyrus Anastasi VI, 6 13 
erschemt dIeser als das nomen proprium eines Mannes 

ｬｾ］ｾ＠ Hapi,' und Von einem Münchner Denkmale 

habe ich schon. ｩｾ＠ meiner vorigen Abhandlung den Doppel-
namen PetoSIrl- Pe-Hapi erwähnt, der ebenfalls einem 
Manne eignet und also die passendste Parallele bildet zum 
ｶｯｲｬｩ･ｧ･ｮｾ･ｮ＠ ｾＱｔｏｊＮｊＮｗｉｉｌｯｬ［ｓ＠ cQ(!-amOS = 'n(!wroUwlI 0 NuJ..cüos. 

Endhch Ist der Buchtitel ｾ＠ 6!lt 11 ° v {} i entschieden ein 
ägyptisches Composituill, dessen zweiter Bestandtheil vov.(}i 

dem koptischen Hoer;', deus, divinus, sowie dem griech. ie(!o-

entspricht. Dieses Wort, durch das Zeichen 1 pho t' h 
IWIIW\ ' ne ISC 

ｾ＠ 1 nuter ausgedrückt, steht honoris causa gewöhnlich 

beim Schreiben voran, wenn es auch beim Lesen .... 
, WIe .... efle-

. 3) Der eod. ａｾｧｵｳｴ｡ｮｵｳ＠ hat in der Ueberschrift des ersten Buches 
dIese Namensform ; In der des zweiten bietet er <;Q"ov 'A -" 

• ; " llO"J1.WVO'. 
4) Ver emzIge FeHus (von Wolf eitirt) hatt.e eine Ah d 

R' ht' . d' nung es 
I? Igen, In e.m er ｒｾｨｲ･ｬ｢ｴＺＮ＠ "Crederet aliquis, ApoHonidem hune Hor-

aplUm Horapolhnem fUIsse, qUl TRflEV/xci a Suida scripsisse d"t . .. 
'd S'd '11 ICI ur. DlSI 
1 em UI as 1 um Theodosii saeculo assignasset". Derselbe d t t· d 

.. h t An' eu e lD er 
nac 8 cn merkung ).'Ef/EI"ov[fi als "librum Deorum". 

• 

.-

Lauth: Horapollon. 63 

vov:fi gleichsam in figura zeigt, übereinstimmend mit dem 
Gesetze der ägyptischen Grammatik über die Stellung des 
Adjectivs hinter dem Substantiv, gewöhnlich nachfolgt. Um 
kurz zu sein, bemerke ich einfach, dass die ägyptische 

Gruppe ｬｲｾ＠ ｾｊｉｦｩ･ｊＡ＠ scmu:nuter = "signa (C.MOT) di-

vina", buchstäblich dem Titel ｾ･ｦｬ･ｶｯｶＳｩ＠ und wörtlich dem 
griechischen {e(!oyJ..vpLxa entspricht. Denn das scalpellum 
ｾ＠ legt sofort den Begriff der Sculptur und der Glyphik 
nahe. (Wohl erhalten in TM'fM scalpere). -

Betrachtet man den Zusammenhang der Stelle, in welcher 
uns Theophilus diese drei wichtigen Punkte überliefert hat, 
etwas näher, so findet man, dass der christliche Verfasser, der 
die Schöpfung aus dem Nichts behauptetp., so wie er gegen 
Hesiod wegen der Titanen, Kyklopen und Giganten polemi-
sirt, so auch gegen ApolIonides oder Horapios (unsem Hora-
ponon) Front machen musste, da ja dieser gleich in seinem 
ersten Capitel die Ewigkeit von Sonne und Mond annimmt: 
ｾａＮｗｬｉ＠ xat ｯ｣ｊＮＮｾＱｉＱＩｖ＠ - oux TO aL lJ l' t a e1l1aL OTOLXeLa. Er ist 
desshalb auch gegen die Götzen (oa/poller;) , und die fabel-
haften Menschen (WlWLOt CtIlO(!ltJ710L) , sowie gegen den 
Cult ＨＺｦＨＡｾｯｸ･ｌ｡Ｉ＠ und die Geschichtpn (loTo(!Lm) der ägyptischen 
Könige xat ＧｚｾＱｉ＠ Ell a[:ToLS flaWW710IlLav. ｾＱｩｴ＠ letzterem sind 
nicht die Pyramiden bauten gemeint, sondern das in den 
letzten Kapiteln des ersten Buches I 59 - 63 über die Königs-
namen und ihre Bedeutung von Horapollon Vorgebrachte. 
Dass ｇｴｴｾｲ＠ oder Götzen in seinem, 'Verke vorkommen, 
lehrt so manches Capitel, uud was die !/awwL Ctll.(}eltJn:OL 

betrifft, so sind die Capitel 31 bis 116 des zweiten Buches 
gemeint, die regelmässig mit Ct1l9(!ltJTCOll beginnen und wie 
ich zu zeigen hoffe, sämmtlich aus der ägyptischen T h i e r-
fa bel stammen. ' 

tJebrigens war Theophilus kein scharfer Kopf; er mag 
sich also in der Auffassung des Horapollon, zumal ihm der 
Text nur in koptischer tlprache vorlag, mehr oder minder 
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das griechische Aequivalent !A.n:OJ.J.ltJV. Offenbar könnte statt 
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Daher erklärt sieh ｾｬｕｮｭ･ｨｲ＠ der Name !An:OUltJllid'r;s in 
der Stelle des TheophIlus und es unterliegt keinem Zweifel 
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tIsche . ｎ｡ｭｾ＠ des Nil s. Im Papyrus Anastasi VI, 6 13 
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IWIIW\ ' ne ISC 

ｾ＠ 1 nuter ausgedrückt, steht honoris causa gewöhnlich 
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, WIe .... efle-
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• ; " llO"J1.WVO'. 
4) Ver emzIge FeHus (von Wolf eitirt) hatt.e eine Ah d 

R' ht' . d' nung es 
I? Igen, In e.m er ｒｾｨｲ･ｬ｢ｴＺＮ＠ "Crederet aliquis, ApoHonidem hune Hor-

aplUm Horapolhnem fUIsse, qUl TRflEV/xci a Suida scripsisse d"t . .. 
'd S'd '11 ICI ur. DlSI 
1 em UI as 1 um Theodosii saeculo assignasset". Derselbe d t t· d 

.. h t An' eu e lD er 
nac 8 cn merkung ).'Ef/EI"ov[fi als "librum Deorum". 

• 

.-
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vov:fi gleichsam in figura zeigt, übereinstimmend mit dem 
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fa bel stammen. ' 

tJebrigens war Theophilus kein scharfer Kopf; er mag 
sich also in der Auffassung des Horapollon, zumal ihm der 
Text nur in koptischer tlprache vorlag, mehr oder minder 
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geirrt haben. Das passendste Analogon dazu liefert eine 
spätere Stelle seines Buches ad Autolycum lib. III 1 n, wo 
er gegen Man e t ho, den ägyptischen Geschichtschreiber, 
ebenfalls polemisch auftritt, indem er den werthvollen Aus-
zug des Flavius Josephus, die 18. und einen Theil der 
19. Dynastie bel;reffend, mit den Worten dieses bissigen 
Antagonisten wiedergibt. Manetho hatte sich nämlich er-
laubt, den Auszug der Ebräer als eine Austreibung der 
_Leprosen oder Aussätzigen darzustellen, geleitet von ägypti-
schen Ueherlieferllngen. Diese Diat.ribe des Josephus eignet 
sich Theophilus vollständig an und vel'räth dadurch seiue Un-
selbstständigkeit. 

Ueber den Zeithorizont des Theophilus sind wir ans 
der Geschichte der Chronologie hinlänglich unterrichtet. 
Als im Jahre 387 im christlichen Kalender, trotz der klaren 
Bestimmung des Conciliums von Nicaea (325) über die 
Feier des Osterfestes, die Lateiner dasselbe am 19. März, 
die Alexandriner am 25. April begingen, beorderte der Kaiser 
Theodosius den genannten Bischof Theophilus von Alexan-
dria, eine neue ausgleichende Ostertafel aufzustellen, was 
dieser auch sofort in Angriff nahm. Hiemit haben wir 
wenigstens annähernd den Zeitpunkt gewonnen, jenseits 
dessen die untere Grenze des ägyptif!ch geschriebenen Werkes 
Semenuthi von Horapollon, nicht herabgerUckt werden darf. 
Wenn er identisch ist mit dem HorapolIo des Suidas, der 
die Tetu:vlY..a verfasste, so ist auch die obere Grenze gegeben, 
da ja auch dieser unter Theodosius lebte. Man wird sich 
den Hergang vielleicht so vorstellen dürfen,· dass Har-hapi 
anfänglich, bevor er des Griechischen mächtig geworden, 
sem Buch üher die Hieroglyphen ä gy pt i s eh d. h. k 0 p_ 
t i sc h, die TepevlY..a etc. aber in einer späteren Phase Reiner 
Entwicldung geschrieben hat. 

Alle Handschriften berichten ferner einstimmiO' dass 
0' 

em gewisser Phi 1 i p pos diesen ägyptischen Text des Hora-

) ) 
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pollon in die griechische Sprache übersetzt hahe: flETte/eaaE 
oe ＨｪＩｩｽＬｬＷｲＱＨｯｾ＠ ･ｬｾ＠ ｔｾｖ＠ (EUrioa ola},EY..TOv. Der AbM Rive 

(bei Requier in dessen französischer Uebersetzung) vermuthete, 
dass dieser Philippos dem XV. saec. p. Ohr. nato angehöre. 
Allein diese zu weit getriebene Herabrückung scheitert scbon 
an dem höheren Alter einiger Handschriften, wie der beiden 
Pariser Codd. A U. B; auch der Augustanus scheint, wie 
diese, dem XIV. saee. anzugehören. 

Deber diese Zeitgrenze geht allerdings keines der vor-
handenen Manuscripte hinauf und da auch in den Sammel-
werken der Byzantiner: Suidas, Photius, Stephanus ete. 
dieses Philippos und der Hieroglyphica des Horapollon 
keinerlei Erwähnung geschieht, so neip;t allerdings die 'Wag-
schale sich ziemlich tief herab, so dass die Zeit zwischen 
dem XI. und XIV. saee. als leider! nur zu weiter Spielraum 
für die Entstehung der griechischen Uebersetzung zu ver-
muthen bleibt. - Wichtiger als diese Einzelnbeit ist die 
Frage über das Verhältniss zwiscben dem Texte des Hora-
pollon und dem seines Ueberset.zers Philippos. So lange 
nicbt der koptische Urtext. vorliegt ...:.. wobei' freilich sehr 
geringe Wahrscheinlichkeit besteht, dass ein solcher Glücks-
fall je einb'eten werde - Hisst sich hierüber nichts ahsolut 
Gültiges bestimmen. Indessen werde ich gehörigen Ortes 
gewisse Stellen Z. B. gleich im ersten Capitel den Passus vom 
Uräus bis zum Schluss - namhaft machen, die nicbt von 
Horapollon selbst herrühren können, also dem Philippos als 
Zusätze zugeschrieben werden mUssen . 

Endlich ist auch noch der Ueberscbriften der einzelnen 
Oapitel zu gedenken. Der Umstand, dass der gute Pariser 
Ood. A ziemlich von denen der übrigen Handschriften ab-
weichende Titel aufweist, deutet auf eine dritte Hand, die 
an die Hieroglypbica, ausser denen des Horapollon und des 
Philippos, angelegt worden ist. Uebrigens ist 1\Iercerus zu 
weit gegangen, wenn er diese Titel dem Philippos desshalb 

[1876. J. Phil.-hist. Cl. 1.] 5 
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abspricht, weil in einem Codex - er meint walmcheinlich 
unsern Augustanus 6) Ｍｾ＠ dieselben als Rubriken an den Rand 
gesetzt sind. Leemans hat mit Recht hiegegell geltend 
gemacht, dass ein über Chemie handelnder wiechiscber 
Papyrus aus der Zeit der Constantine 6) ebenfalls die Titel 
über dem Texte darbietet. 

Was ferner die Art und Weise betrifft, in welcher 

Horapollon seinen Gegenstand behandelt, so scheint ｾｩｲＬ＠
dass er links die Theses und rechts die Begründung der-
seI ben anbrachte, weil nur so sich ｾ･ｷｩｳｳ･＠ AU'llassungen von 
Verbis sich erklären lassen. Die Zns;itze des Uebersetzers 
Philippos finden sich regelmä!'sig unter der letzterf'n. Zu-
gleich erhellt aus dem Umstande, dass die GleichunO'en der o 
Theses bei Angabe der Gründe wiederholt werden. wie wenig 
Variae lectiones in dem eigentlichen Kerne des WerkeR 
möglich waren. Dass es aber nicht gänzlich an solchen 
gebricht. werde ich vorkommenden Falles geziemend her-
vorheben. -

Die Hieroglyphica des Horapollon sind in erster 
Linie' ein lexicalisch-exegetisches \Verk nnd dass er hierin 
Vorgänger und Nachfolger gehabt bat, beweisen zerstreute 
Bemerkungen bei den ｃｬ｡ｾｩｫ･ｲｮＮ＠ z. B. den Oneirocriten, 
besonders aber die leider nur sehr knrz gerathene Liste, 
welche Tzetzes aus dem verlorenen Bucbe ､･ｾ＠ Aegyp-
ters ｃｨ｡･ｲ･ｭｯｮｾＨ｡ｬｳｯ＠ aus der späteren Zeit der griechisch-
römischen Herrschaft) uns aufhewahrt. hat 7). \Vir müssen 
natürlich die Einleitung des ｔｾＡＧｴｺ･ｳ＠ nicht als bindend \be-

5) In der That bietet dieser Co<!. die Uebersehrift('n als rothe 
Jrlarginalnoten, aber von derselbf>n lJ and wie die des Textes selbst. 

6) Cf. Reuvens' Briefe an Letronnl', 111, 65 

7) cr. Godofred. Her man n in dem Duelle: Draconis Stratonicensis 
exegesis Joh, Tzetzis in Homeri Iliad. 1812. Ausserdem Bi reh 

"on the ｬｯｾｴ＠ book of Chaeremon" in der Revue archeol 1851, I p. 16. 

j 
, 
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trachten, wenn er !'lagt: ßov,",O!ltVOt YD(! 01 U(!XaLOTf:(!Ol HUV 
• , \ \ - \., , , 0' ' 
tf.(!oY(!U,l/!W'ftltJJI 'COJl 7ft(!t .[}f.WJI r,'(J/XOJl '"'0YOJl x (! V 7T'C f.t JI t 

a A A 1) Y 0 (! I (x) CU'JI lWt ÜL'!l/JOAltJJI 'CO/01:HtJJI lWt y(!u!lpa'CwJI 
, , I ) \ .t I ,i' ( r \ 

Ｇｃｯｩｾ＠ ｴｏｴｏｬｾ＠ Ｇｃｃｘｊｬｏｬｾ＠ UV'CU 7TU(!f.UtuOVV, ｷｾ＠ 0 ｬｦＮｻＡｯｹＨＡ｡ＡｬＡｬｃｴｔｦＮｶｾ＠

ｘｕｬＨＡｾＡＯｬｴｊｖ＠ (f1)(Jt Y..ai aJlrt etc. Denn da er selber sagt, dasi'l 
bei dem Unterricbte der Kinder aucb wirkliche Schrift oder 
Bucbstaben gebraucht wurden, so war die Verheimlichungs-
sucht der ｈｩ･ｲｯｧｲ｡ｭｾ｡ｴ･ｮ＠ doch nicht So sonderlicb gross. 

In der That lässt sich die Liste des Tz e tz es, in der 
man unschwer Antithesen als Princip der Anordnung (wie 
bei Horapollon) entdecken wird, auf Grund der Denkmäler 
und Inschriften meist durch p h 0 n e t i s ehe Gruppen illu-
sh'iren, deren Determinative die von Chaeremon erwähnten 
gegenständlichen Hieroglyphen darstellen. Es sind im 

Ganzen 19. 

1. xa(!a = ｙｖＧｊｉｾ＠ 'etp7Tuvl'(,ovau: ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ neham, .in beln. 

2. A1:7(1) = ￤ｊｬＮ｛ｽＨＡｷｊｴｯｾ＠ 'Cfj Xf.l(!t 'C() ytJlf.tOJI x(!a'C(u'JI KaI. ＷｔｻＡｏｾ＠

ｲｾｶ＠ 'JIf.VWJI - vermuthlich" ｾ＠ ｾ＠ ® neltep, klagen. 

3. aVWI'0(!a = ｯｲＺｊｵＩＮＬｵｯｾ＠ ｯ｡ＧｙＮｦＡｾｷｊｬＺ＠ g ｾ＠ｾ＠ nr remi weinen. 
, ,. .r ' - , " • ht 4. /11) fXf.lJl = uVO ｸ･ｬＨＡｦＮｾ＠ Y..f.}'Ut ｾｸＮｔｦＮｲ｡ＡＧｻ［ＩｉｕｬＺ＠ -A- an lllC s. 

., ') , 'JI "r' >' ) - • 5. U}JU'COMJ = Ｐｲｬｾ＠ ｬ［ｾｦＮＨＡｘｏＯＱｦＮｊｬｏｾ＠ l:X ＧｃｬＧｊｉｏｾ＠ ｕｩｮｪｾＺ＠ ｾ＠ per exue. 
-t' ), " , >' )' _. t 6. ｕｴＧＨｊｬｾ＠ = ｏｦｻＧｬｾ＠ ｦＮｴｾｦＮＨＡｸｯＯＱｦＮｖｏｾ＠ ｦＮｬｾ＠ HVU 07T17J1;' ｾ＠ aq, m rare. 

7. ｡ｊｬｵｌｷＨｊｬｾ＠ = ｡ＧｃｦＡ｡ｸｯｾＺ＠ ｾ＠ Kaulquappe als "auflebende". 

8. ｴｦＡｶｸｾＭｾａｴｏｾＭＦｦＮｯｾ］ｬｴ［｡ｾＺ＠ ｾ＠ ｾＮｨ･ｲ＠ (super) u, ｾ＠ Seele. 
ｾＬ＠ , I ., }' , "-

9 . ＮＺｴＧｬｬ｜ｶｲｯＧｊｉｯｾ＠ - yvv'l /11J1;r;e - ｘｦＡＰｊｬｏｾ＠ ＭｯｶＨＡ｡ｶｯｾ＠ = yvljJ: M 

maut "Mutter" j ｾＱＩ＠ "Frau" j dasselbe \Vort mit 0 

"J abr" und ausserdem der Geier als D eck e. 

10. ｦｊｕＨｊｴａｦＮＱＺｾ＠ = /1tAw(Ju: ｾ＠ sachet, Köuig des Unt,erlandes. 

5· 
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möglich waren. Dass es aber nicht gänzlich an solchen 
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Die Hieroglyphica des Horapollon sind in erster 
Linie' ein lexicalisch-exegetisches \Verk nnd dass er hierin 
Vorgänger und Nachfolger gehabt bat, beweisen zerstreute 
Bemerkungen bei den ｃｬ｡ｾｩｫ･ｲｮＮ＠ z. B. den Oneirocriten, 
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welche Tzetzes aus dem verlorenen Bucbe ､･ｾ＠ Aegyp-
ters ｃｨ｡･ｲ･ｭｯｮｾＨ｡ｬｳｯ＠ aus der späteren Zeit der griechisch-
römischen Herrschaft) uns aufhewahrt. hat 7). \Vir müssen 
natürlich die Einleitung des ｔｾＡＧｴｺ･ｳ＠ nicht als bindend \be-

5) In der That bietet dieser Co<!. die Uebersehrift('n als rothe 
Jrlarginalnoten, aber von derselbf>n lJ and wie die des Textes selbst. 

6) Cf. Reuvens' Briefe an Letronnl', 111, 65 

7) cr. Godofred. Her man n in dem Duelle: Draconis Stratonicensis 
exegesis Joh, Tzetzis in Homeri Iliad. 1812. Ausserdem Bi reh 

"on the ｬｯｾｴ＠ book of Chaeremon" in der Revue archeol 1851, I p. 16. 

j 
, 
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trachten, wenn er !'lagt: ßov,",O!ltVOt YD(! 01 U(!XaLOTf:(!Ol HUV 
• , \ \ - \., , , 0' ' 
tf.(!oY(!U,l/!W'ftltJJI 'COJl 7ft(!t .[}f.WJI r,'(J/XOJl '"'0YOJl x (! V 7T'C f.t JI t 

a A A 1) Y 0 (! I (x) CU'JI lWt ÜL'!l/JOAltJJI 'CO/01:HtJJI lWt y(!u!lpa'CwJI 
, , I ) \ .t I ,i' ( r \ 

Ｇｃｯｩｾ＠ ｴｏｴｏｬｾ＠ Ｇｃｃｘｊｬｏｬｾ＠ UV'CU 7TU(!f.UtuOVV, ｷｾ＠ 0 ｬｦＮｻＡｯｹＨＡ｡ＡｬＡｬｃｴｔｦＮｶｾ＠

ｘｕｬＨＡｾＡＯｬｴｊｖ＠ (f1)(Jt Y..ai aJlrt etc. Denn da er selber sagt, dasi'l 
bei dem Unterricbte der Kinder aucb wirkliche Schrift oder 
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Ganzen 19. 

1. xa(!a = ｙｖＧｊｉｾ＠ 'etp7Tuvl'(,ovau: ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ neham, .in beln. 

2. A1:7(1) = ￤ｊｬＮ｛ｽＨＡｷｊｴｯｾ＠ 'Cfj Xf.l(!t 'C() ytJlf.tOJI x(!a'C(u'JI KaI. ＷｔｻＡｏｾ＠

ｲｾｶ＠ 'JIf.VWJI - vermuthlich" ｾ＠ ｾ＠ ® neltep, klagen. 

3. aVWI'0(!a = ｯｲＺｊｵＩＮＬｵｯｾ＠ ｯ｡ＧｙＮｦＡｾｷｊｬＺ＠ g ｾ＠ｾ＠ nr remi weinen. 
, ,. .r ' - , " • ht 4. /11) fXf.lJl = uVO ｸ･ｬＨＡｦＮｾ＠ Y..f.}'Ut ｾｸＮｔｦＮｲ｡ＡＧｻ［ＩｉｕｬＺ＠ -A- an lllC s. 

., ') , 'JI "r' >' ) - • 5. U}JU'COMJ = Ｐｲｬｾ＠ ｬ［ｾｦＮＨＡｘｏＯＱｦＮｊｬｏｾ＠ l:X ＧｃｬＧｊｉｏｾ＠ ｕｩｮｪｾＺ＠ ｾ＠ per exue. 
-t' ), " , >' )' _. t 6. ｕｴＧＨｊｬｾ＠ = ｏｦｻＧｬｾ＠ ｦＮｴｾｦＮＨＡｸｯＯＱｦＮｖｏｾ＠ ｦＮｬｾ＠ HVU 07T17J1;' ｾ＠ aq, m rare. 

7. ｡ｊｬｵｌｷＨｊｬｾ＠ = ｡ＧｃｦＡ｡ｸｯｾＺ＠ ｾ＠ Kaulquappe als "auflebende". 

8. ｴｦＡｶｸｾＭｾａｴｏｾＭＦｦＮｯｾ］ｬｴ［｡ｾＺ＠ ｾ＠ ｾＮｨ･ｲ＠ (super) u, ｾ＠ Seele. 
ｾＬ＠ , I ., }' , "-

9 . ＮＺｴＧｬｬ｜ｶｲｯＧｊｉｯｾ＠ - yvv'l /11J1;r;e - ｘｦＡＰｊｬｏｾ＠ ＭｯｶＨＡ｡ｶｯｾ＠ = yvljJ: M 

maut "Mutter" j ｾＱＩ＠ "Frau" j dasselbe \Vort mit 0 

"J abr" und ausserdem der Geier als D eck e. 

10. ｦｊｕＨｊｴａｦＮＱＺｾ＠ = /1tAw(Ju: ｾ＠ sachet, Köuig des Unt,erlandes. 

5· 
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11. 
, ),)f c ' @) ＡｩｩｬｩＺｾ＠

rHf.Ulg - ar-co<j'L''rjg - ｡ｾｾｲ［ｶ＠ = ｸ｡ｶｓ｡ｾｯｧＺ＠ ｾ＠ ｾ＠ cltepcr 

Käfer uxaeaßalog mit >(3 ipse = ｡ｶＭ｣ｯ｣ｰｶｾｧ［＠ wegen 

seiner Entstehung bloss m ä n n I ich. 

12. ｲｾ＠ = ßovg: ｾＬ＠ die Kuh, kaui vg1. ｒｾＲＮＮＱ＠ terra. 

13 
ｾ＠ ), , , , , , , 

• naua aexr; xat <j'VIWXI] = ａｾｏｖＭｃｏｧ＠ neo-coflYj: ｾ＠ ha 

2..H initium. 

14. ) , " ) , ｾ＠
avarx1j = ａｾｏｖＧｃｏｧ＠ orea: ｾｾｾｾ＠ kefau vexare. 

15. EVtaV-COg = E').a<j'og; vermuthlich V mit dem f Jahr. 

16. fVtaV-COg = pob'lg: 'Sr bennu, ein periodisch wieder-

kehrender Vogel: ardea garzetta. 

17. -ca avgavOflf.Va = aalg: ｾ＠ f jJl rCl1pi jung sein. 

18. -ca cpSeleOflf.Va (pSIVOflf.Va?) = r'e(UV ｾｾ＠ @m aau, alt. 

19. ｾ＠ dgüa oVl/aflig = -cogm' 8): H3 sati, auch Name der 
Kataraktengöttin wegen der reissenden StrömunO'. 

\ Cf , Ö 

XaL c'Ceea flt'eta: Leider sind diese übrigen nicht el'-
halten und was wir darin für einen Verlust erlitten haben 
lässt sich daraus ermessen, dass die 19 HieroO'lyphen s" ｴｾ＠
1
. h' .. 0 •. amm 
IC emer nchtIgen Deutung sich erfreuen. 

. . Wenn nun schon diese knrze, die 19 Zeichen erklärende 
LIste ､･ｾ＠ Tzetzesaus Chaeremons grossem leider! verlorenen 
Werke em.en erklecklichen Gewinn abwirft, um wie viel mehr 
darf man sICh von einer richtigen Erklärung der Hieroglyphica 
?es Ho:apollon versprechen, da dieser im ersten Buche 70 • 
ｉｾ＠ zweIten 119, also - da mehrere Capitel nicht bloss eine 
HH·roglyphe deuten - im Ganzen ungefahr 200 Zeichen 

8) Diese Waffe bot wegen ｔＶｾ｡＠ "'" cUUOII. der bomer, Stelle den 
Anlass zu dieser Episoile des Tzetzes. ' 

Lauth: Horapollon. 69 

und Gruppen behandelt. Ein günstiges Prognosticon er-
weckt für ihn der Umstand, dass die ihm mit Chaeremon 
gemeinschaftlichen Nummern - mehr als die Hälfte der 19 
_ bei ihm ganz ähnlich" ja gleich, erklärt werden. Treten 
wir daher guten Muthes an die einzdllen Capitel selbst, 
indem wir zugleich bedenken, dass unser Autor, wie es ihm 
auch nahe lag, hauptsächlich die jüngeren Schreibungen und 
Gruppirungen der griechisch-römischen Periode berücksichtigt. 

"Des IlOfllllollon Nilous Uieroglyphica, welche er selust 
in AegY(ltischer Sprache verfasste, Philippos abN' in's 

Griechische iibersetzt hat. 

Erstes Buch H
• 

Cap. 1. 

"Eine Ewigkeit bezeichnend, schreiben sie (die Aegypter) 
t;onne und Mond, weil dies ewige Elemente seien". 

Diese Worte sind noch nirgends erklärt worden, obgleich 
in jüngeren Texten nichts häufiger ist als die Gruppirul1g ｾｑＮ＠
Ich habe in meiner vorigen Abhandhlllg nachgewiesen, dass 
damit die grösste Zeitperiode der Aegypter von 1460X25 
= 36,525 Jahren gemeint ist, nach deren Ablauf eine a1lo-

ｸ｡ｵｦｵＧｃ｡Ｈｊｴｾ＠ der Dinge eintreten sollte 9). 'Venn sich Jemand 
daran stossen wollte, dass ich hier eine concrete umgränzte 
Zeit dem atcuv des Verfassers gegenüberstelle, so erinnere 
ich an die Redensart Ｂｴｾ＠ -covg atwvag und an die Mehrheit 
der Aeonen bei den ägyptischen Gnostikern. Denkt man 
sich nur einen .Augenblick den koptischen Ausdruck für 
aevum, nämlich .:n.:2.. saeculum, aetas, aeternitas (nach 

9) Brugsch in der Ztsch. f. Aeg. 1871 p. 33 übersetzt. Tag und 
Nacht". Allerdings bedeutet 0 oft Sag", aber Q niemals .Nacht", 

sondern diese ist stets phonetisch garhu ':'ÄwP2.. oder durch das Deter-

minativ; den vom Himmel "1leraLhängenden Stern: T bezeichnet. 
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Cicero = ｡･ｶｩｴ｡ｾ＠ u. aeviternitas) und gibt sich Rechenschaft 

über die Entstehung dieses kopt. Wortes aus :::10l 
r-n-heh, wobei zuweilen der Vogel neh ｾ＠ als phonetisches 

Element eintrit.t, wie ｾｵ｣ｨ＠ in dem Worte ｾｬＰｬ＠ neh = 
ｮｾ＠ oleum -: so wIrd man meine Deut Dth . .. ung gu elssen 

ｭｵｳｾ･ｮＮＮ＠ Denn jene Gruppirung von Sonne und Mond er-
schemt III ､ｾｲ＠ jüngeren Periode der Inschriften häufigst an Stelle 

､ｾｳ＠ ｾｨｯｮ･ｴｉｳ｣ｨ･ｮ＠ Prototyps von ｮｾ＠ und dass man auch 

hIebe! ｡ｾｳ＠ den ｎ｡ｾ｣ｮ＠ ra und aah sol-luna mit der Partikel 

IWVWI n elll wortspIelen des ra-n-aah "Sonne mit (mal) Mond" 

gebildet hat, beweist die vermittelnde Gruppe ＼ＺＺ＾ｾ＠ 10) 

ra-nehh = rnheh - E" ｾＭ､＠• " - ｮｾＮ＠ III WeIterer Beweis für die 

RIchtIgkeIt meiner Deutung, durch welche die bisberi e 
"Tag und Nacht" beseitigt wird liegt I'n de 't E

g 

kl"" d ,r zweI en r-
｡ｲｾｮｧ＠ . Ｌｾｳ＠ ａｵｾｯｲｳＺ＠ " Wollen sie aber auf andere Weise 

. "EWIgkeIt schreIben, so zeichnen (malen) sie eine SchIa 
welche den Schweif unter dem "b' K.' nge, 
hält". u ngen orper verborgen 

Es ist dies, um es kurz zu sagen d' G 3 
a
. t . " Ie ruppe &:> 

Je I5'€T permanere, m jüngerer Zeit allch h . .....,.. 
d d

· so aesc neben 
asS lCse Schlange den Schweif . b' t ､ｾ＠ , 
() 

. elll leg un statt 0 

te ta dIe Mumie ｾ＠ tut einschI' t N ｾ＠d' h' Iess . un aber sind 
Ie Ieroglyphischen Vorbilder von d .. . S h ｮｾ＠ un I5'€T regel-

massIg ｡ｾ＠ c lusse der Inschriften mittels der Con-

junction 8 hlla ( ) t" b . . .R---1J ｾｕＩＢ･＠ ver unden III dieser Redensart 
dIe unserm "fUr immer und .,,' ' , \ , _ eWIg , III saecula saeculorum 
ｅｴｾ＠ ＧｚＢｯｶｾ＠ ｃｴｴｗｖｃｴｾ＠ entspricht. Für d· I t t .. ' . Ie e z erorterte Gruppe 

10) Im Originale steht dieser neh-Vo el in . . 
Sonnenscheibe 0 vertritt. g emem KreIse, der die 

" , 
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<3'€T haben WIr den Beweis aus· den bilingues, wo ihm 
CttWJlo( ＭｴｨｯｾＩ＠ und ･ｴｾ＠ 'Z"OJI änCtJlw X(!oJloJlgegenübersteht. 

Was machen 'wir nun aber mit dem ｏｶＨＡｃｴＷｯｾ＠ ｾＬ＠ der 

im 1. Capitel weitläufig und zwar richtig als Abzeichen der 

Unsterblichen (und der Könige - denn auch diese heissen 

oft "Götter") erkUirt wird? Nirgends ist diese vom Stamme 
;c:5r;; är, n,v "steigen, sich erhebenIL benannte und dar-

um das "Erhahene" bezeichnende Schlange als Zeitbegriff, 

auch nicht für den der Ewigkeit verwendet. Sollen wir 
dem Horapollon selbst die Vermengung oder Verwechslung 
zutrauen, nachdem er sich noch eben so wohl unterrichtet ge-
zeigt hat? Das wäre unkritisch. Es bleibt nichts übrig, 

als die ganze Stelle iiber den ｏｶＨＡｃｴＷｯｾ＠ dem Philippos zuzu-
schreiben, der vielleicht wegen des griechischen ov(!a cauda 
auf dieses Wort geleitet wurde. Da er ferner wissen konnte, 

dass die unsterblichen Götter (d. h. ihre Bilder) diesen .. 
U raeus beständig als Emblem auf der Sti.rne zeigen, so 

verwechselte er diese Schlange ｾ＠ mit der richtigen ｾＧ＠
um so mehr und leichter, als der Uraeus wirklich oft den 

Schweif unter dem aufgerichteten Körper verbirgt: ＮｾＮ＠
Dass er aber das Wort OV(!Cti.og (ärai) wisflen konnte, 'Yill 

ich durch ein Rchlagendes Beispiel erläutern. In den so-
genannten Geoponicis des Florentins , die H. Bursian zur 
Erklärung des von ihm vortrefflich commentirten Frag-

mentum medicum 11) heigezogen hat, kommt die Stelle vor: 
ＧＨｯｶｾ＠ OE 0 v 'Z" Ct ｾ＠ igdaal::/g etc. Da in dem Buche 1lE(!t /::vno-

(!lanüJI ein Mittel dg '(0 od;;gat ￖｔｬＺＺｉｾ＠ angegeben ist, so war 

er berechtigt statt ｏｖｔ｡ｾ＠ dieses O(Pl::lg zu vermuthen und als 

Conjectur oder Correctur einzuklammern. Allein es ist 
keine Aenderung nothwendig i denn ｏｖｔ｡ｾ＠ ist das koptische 

11) Im Index scholarum hibern. universit. Jenensis 1874 p. 11. 
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junction 8 hlla ( ) t" b . . .R---1J ｾｕＩＢ･＠ ver unden III dieser Redensart 
dIe unserm "fUr immer und .,,' ' , \ , _ eWIg , III saecula saeculorum 
ｅｴｾ＠ ＧｚＢｯｶｾ＠ ｃｴｴｗｖｃｴｾ＠ entspricht. Für d· I t t .. ' . Ie e z erorterte Gruppe 

10) Im Originale steht dieser neh-Vo el in . . 
Sonnenscheibe 0 vertritt. g emem KreIse, der die 

" , 

Lauth: Hurapollon. 71 
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11) Im Index scholarum hibern. universit. Jenensis 1874 p. 11. 
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.... IHlOTC steIJio, lacerta, hierogl. ｪｾ＠ J ｾ＠ ｾ＠ }wntasu 

"die Eidechse", und wirklich bietet der Papyrus Ebers 
unter feinen vielen Recepten auch eines "Zum Vertreiben 

der Eidech"en". 'Yenn aho in der spätgriechischen Schrift 

der Geoponica sich ö v r a!; als ägyptisches Wort erhalten 
konnte, 80 wird auch dem Philippos die Kenntniss des alten 
Ot(!aio!; ｮｩｾｨｴ＠ abzm;prechen sein, 

Ein letzter Beweis für meine Gruppe '3 liegt ferner 

darin, dass das Zeichen ｾＬ＠ welches hier als Determinativ 
steht, die Ueberleitung bildet zum nächsten Capitel, wo ｾ＠
mit einem eigenen Deutbilde versehen, als selbständige W ort-
hieroglyphe auftritt. Von nun an jedoch muss ich mich 
kiirzerer Fas!'!ung befieissigen, 

Cap. 2. ,,'Venn sie ,,'V e I t" ｾ｣ｨｲ･ｩ｢･ｮ＠ wollen, so 
zeichnen sie eine Se h Ia n'g e, die ihren eignen Schweif .er-
zehrt, gefleckt mit bunten Schuppen". Da sofort hinzugefügt 

wird: "Durch die Schl'ppen deuten sie aenigmatisch die 
Sterne in der Welt an", so sieht man deutlicb dass man 
es mit einel; spät ägyptischen Darstellung und Deutung zu 

. thun hat, welche die Ellipse ｾ＠ ta 'f .... , -&0 mundus, wie 

die Ophiten un(l Gnostiker tbaten, als eine sich inden 

Schwanz ｢･ｩｾｳ･ｄ､･＠ Schlange auffasste; da mocbten dann 
auch die drei .Molecüle 000, welche jenes ｾ＠ ,,"\Velt" deter-

miniren, als Sterne gedeutet werden, - Schwieriger ist der 
Satz nach .,sehr schwer aber ist dieses Thier, wie die Erde" 

- "sehr schlüpfrig auch, wie das 'Vasser". Zur Erklärung 
citil'e ich aus der Inschrift von Rosette 1. 5 die Variante 

.3, wo die Wellenlinie das Zeichen =;;;:. vertritt, und aus 

einer ｍ￼ｮｾｨｮ･ｲ＠ Stele-Inschrift die Gruppe ｾ＠ statt des 
o 00 

gewöhnlichen Ｚ＿ｾＬ＠ ｾｉｔｮ･＠ -&0 super terra, zum Beweise, 

dass bisweilen die Wellenlinie statt der Erdschichte eintritt. 

! ) 

" 
- ｾ］＠

Lauth: BorapolIon, 73 

I 1 -) ,{nw auch bei ' hl als (]Lp{JOt..OV 'tov aY'I' 
Dass dIe Sc auge d d I die Schlangen-. t bekannt· er urc 1 

den Griechen galt, lS K' I' f des vVachsens und Ver-
' bildlichte reIS au . 

windung versmn .. kl' h 't dem Jahres-Rmge ver-
' d dann ausdruc IC ml .. h t 

gehens . WIr d U ebergang zu dem nac s en 
glichen und dadurch er 

Capitel gebahnt. 'J h r" ausdrücken, so zeichnen 
Cap. 5. ,Wollen SIe" a " h d' G öt tin 

. , ' h 'ne Frau, womIt sIe auc Ie 
sie eine ISlS, d, . Cl 'N war bisher nnver-

'h 41 DIese ummer , 
selbst bezelC ｾ･ｮ＠ . 'd' einfache Vergleichung mIt 
ständlich geblIeben, allem le d 'U t "::;;;:" nert 

N 9 lehrt dass as 'Y or a.M Chaeremons ro., 1 ｾ＠

" . t ist das mit 0 das Jabr, durc 1 tl 
ｮＺｏｾｐｉ＠ "der GeIer' ｧ･ｭｾｬｬｬ｢＠ . .' hnet da ja net' (cf. Nero, 

, 't die Frau' ezelC , , d 
determllllr ", I f" Mann Mensch, also m er Nerva ｡ｊｬｾＧｬＩ＠ auch hlerog. ur , 

, , t yvvaixa bedeutet, 
Femllllllform n e ｾ＠ , der Lautung mut bezeichnet 

Aber als GeIer und mIt I' ·st aber 
b I die I s i S als Mutter. - SIS I 

dieses Namenssym 0 f t h' f'!Yt der Stern ｾｗＹＭｬＡ［Ｌ＠
h wl'e Horapollon so or lllZU U'" , 

aue , ')( ｾ＠ d' .. tt 
' 9 n ｾ＠ A Supd-nuter " le go·-

Sirius, hieroglyplsch ＱＱﾷ］ｌＮ｢ｾ＠ . d' T "traeteris von 
., h'" h I ren Frühaufgange le e 

liche Sot 18 , nac ,e e f d W andelJ' ahr die grosse 
T d nut Bezug au as 

1461 agen, un W d r b en - 1460 Sot,hisjahren, ge-
Periode von 1461 an e Ja r, - . chen Gothen aus ar 
bildet wurde. So wie, nUll d::r ｳｐｴ｡ｾｓ･＠ r a im Sinne einer 

' J hr (gyrus) das n or h 
era, Jera, ,a, uf ebracht haben, so wurde nac 
grosseIl Penode III Umla g 1460'61 Jahren "das 
Censorinus 12) jener grosse Cyclus von I 

grosse ,Jahr" genannt, 11 . dritten 
Eben so verhält sich richtig, was Horapo ?ll 1m hoch 

. l' fi' t Wollen SIe auc II Theile dieses 3. Caplte s an ug '. " . hnen sie eine 
' d A t Jahr" schreIben, so zelC auf ellle an ere r " . , 

I d Th t ist Ja der Palmschösshng nut dem "Palme". n er a 1 0' 

Abh "b die Sothis 12) Vergl. meine acad. • u er . 
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Zeichen des weiblichen Geschlechtes und der Sonnenscheibe, 
als Zeitdetermillativ, die gewöhnlichste Bezeichnung des 

Jahres mit der Phonetik ｾ｛ｾ＠ 1'onpi-t kopt. pO.Mm(;-) 
aunus, ebenfalls feminin i generis. 'Was aber um Ende als 

Begründung hinzngefiigt wird: "weil dieser Baum allein 

von den übrigen beim Aufgange des Mon d es einen Zweig 
treibe, so dass in 12 Zweigen das .Tahr zu Stande gebracht 

werde" - ist ein aus l\Iissverständniss ･ｮｴｳｰｲｬＱｮｾ･ｬＱ･ｲ＠ Zu-
o . 

satz des Philippos, da nirgend f mit dem Monde und ｮｩｲｧ･ｾ､ｳ＠

die Zwölfzahl solcher Zweige mit dem Jahre etwas zu thun 

hat. Wie dieser Irrthum entstanden ist, zeigt die verkehrte 
ａｵｦｦ｡ｾｳｮｮｧ＠ des Philippos sofort beim vierten Capitel. 

Cap. 4. ,,11'[ 0 n a t aber schreibend, zeichnen sie einen 
Pa]m- Z w ei g". Dies ist ein Widerspruch mit dem Vor-

hergehenden, wonach ja der Palmzweig das ".Tahr" aus-

drückt, und desshalb der Text, wie er steht, unerträglich. 
Ohne gewaltsame Aenderung, bloss das ö' der Ueberschrift 
vor Ｌｬｬｾｶ｡＠ setzend, erhalte ich das Wort TeT(lrlfl1j,'a (Plural 

von TtTerlfll)vOv) die viermonatlichen .Tahreszeiten oder Tetra-

menien. Der Beweis fi.i.r die ｒｩ｣ｨｴｩｾｫ･ｩｴ＠ meiner ConJ'ectur 
l:> , 

liegt darin, dass wirklich der Palmzweig, aber nota bene 

mit der Lautung :. ｾ＠ f 0) tera ＨＧｦｾｰ＠ surculns) beständig für 

die S ais 0 n gebraucht wird und mit den dn>i Strichen 111 

die drei Tetramenien des ägyptischen .Tahres bezeichnet. Da 
diese Gruppe stets phonetisch geschrieben wird, so ist eine 

Verwechslnng mit ｻｾｳ｣ｨｯｮ＠ desshalb unmöglich (obschon 

mancher Aegyptologe sie schon möglich und wirklich ge-
macht hat, z. B. Brugsch); aber auch noch ｷ･ｾ･ｬＱ＠ des 

l:> 

ｦ･ｲｾ･ｾ･ｮ＠ ｇｲｾｮ､Ｎ･ｳＬ＠ weil ､ｾ･ｳ･ｳ＠ Wort tera Ｇｦｾｰ＠ stets mas-
cuhm generls 1St. - Es 1st nun, nach meiner Correctur 
des Textes, sehr natürlich, dass Horapollon nunmehr auch 

/ f 

&Y EL " .,. _ Xe-·rt 

Lauth: IIorapoUon. 75 

die Bezeichnung der einzelnen ｾｾｯｮ｡ｴ･＠ ｩｮｮ･ｲｨ｡ｬｾ＠ ､ｾｾＡ･ｴＨＺｾＺ＠
. 'bt Dies thut er nut den Worten. " 

meDle angl . M dll d h die Figur 
zeichnen) einen abwärts gerichteten on .. ...-.- ...-.-

d· 'n- bis viermal wiederholt, oder durch I I 1 ...-.-, le el . d 
t . ·d Was am Schlusse gesagt WIr , ...-.- ...-.- ersetz WH. 

I I I I 111 h . 1 Kopfzerbrechens verursacht i hat den Auslegern se r Vle d 
es ist aber einfach nichts Anderes als der Gegensatz er 

d ( d '-'" d h erstere stellt die letzte Figuren ".-..... un 0 er ,.. 

Phase (Viertel) des Mondes und folglich den ganzen Monat 

dar während )( mit der Lautung t j und ｾ＠ j den auf-

･ｨｾｮ､･ｮ＠ oder anhebenden Mona d. h. die erste Phase 

rViertel) bezeichnet. Aus diesem ab mit Hinzufiigung der 
nicht bedeutungslosen Sylbe duelltsteht. das Wort abdtt 

I t It T mensis und darum handelt Horapollo I 66 aus 
wp . ｾｮｏ＠ Mt.' wegen 
Anlass der Sylbe ab noch einmal vom ｾ＠ ona e: W/v , 

der Phonetik. 

C P 5 Wollen sie das "A n tr i tt s j a h r" schreiben, 
Ja •• " Ak b 

so zeichnen sie ein Viertel Ackers: der .c er a ･Ｌｾ＠

ist ein Maass von hundert Elkn i und mdem SIe ＬＬｾ｡ｨｲ＠
aussprechen wollen, so sagen sie "das ｖｩ･ｾｴ･ｬＢＬＮ＠ da SIe be-

haupten, dass von einem Aufgange des ｓｯｴｨｾｳｧ･ｳｨｲｮ･ｾＬｨ･ｲ｡ｾ＠
bis zu einem al'deren ein Yiertel-T3g zugefugt ｷ･Ｌｲｾ･＠ • DIe 
Hauptschwierigkeit dieses Capitels hat Erllgsch (Matenaux etc.) 

schadsinnig weggeräumt, indem er das aus der ｓ｣ｨ･ｮｫｵｾ＠

urkunde von EMu (Lepsius) wohlbekannte Wort ｾＡ［＠ '" 

h . - 1/ Acker" mit dem kopt. ｾｃｴｨｵＩｏｾＱ＠ annus primus esep -" 4. ＮｾＮ＠

t llte In der That erscheint die jii.ngere Schreib-zusammens e . 

ung ｾ＠ oder Ｑｾ＠ ha-sop statt eines vorauszusetzenden 

"Il ｾＭＭｉｉ＠ hasol1u Anfang der Wechsel" (corr a eren ---1)0 @ I - L' " • 

. ) . l' h ｨＧ｡ＧＨｬｦｩｾ＠ Ulld stimmt also lauthch sowohl zu vlces ZIem lC l:> 
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d ( d '-'" d h erstere stellt die letzte Figuren ".-..... un 0 er ,.. 

Phase (Viertel) des Mondes und folglich den ganzen Monat 

dar während )( mit der Lautung t j und ｾ＠ j den auf-
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Ja •• " Ak b 
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hesep = ,,1,4 Acker", als zu dem Namen des Könirrs (I 5) 
0' , .. ｾ＠ I:> , 

vIJarpawof; = :fHfE:HHE lt1/sapati (Dual.) wie ich in meinem 
l\Ianetho zuerst (vor Goodwin) dal'gethan habe. Ebendaselbst 
habe ich Brugsch's Uebersetzung von TO lvuJraflEvov t'rof; 
= "l'annee future" unzutreffend gefunden und mit Bei-
ziehll'llg des Eratof:thel1ischen 11 (!Ol;rOVpEVOV l:.'l;of; nüv 11 ＨＡＨｾｲＨＨＩｊｉ＠
'O')..v/A71lwv den Begriff " Leitjahr" oder "Antrittsjahl'H eruirt 
d " " ' Ｎｾ＠ I • , a EVt(JI:aa vaL OuOv Ja. auch "eineu 1Veg antreten" bedeutet. 

Noch sch wieriger ist die Fortsetzung des Textes: "So dass 
ｾ｡ｳ＠ J.ahr des Gottes. aus 365 Tagen besteht, woher auch je 
Im VIerten Jahre dIe Aegypter einen überschüssifTen Ta<' 
zählen j denn die vier Viertel machen einen ｔ｡ｧｾＮ＠ ｈｩ･ｾ＠
haben nun alle ｈ･ｲｾｵｳｧ･｢･ｲ＠ seit Salma5ius hinter der Zahl 
365 den Zusatz xat rEraerov vermuthet uud Leemans hat 
ihn seinem Texte einverleibt j aber gegen die Autorität 
aller Handschriften solches zu thun ist doch sehr bedenk-
lich. Ich erkläre mir die Sache so: Das Jahr des Gottes\< 
bezieht sich nicht auf den 130nnengott sondern ｡ｾｦ＠ Augu-
t 18 ' 

S us ), der den Beinamen "Gott" führte. Ihm zu Ehren 
wurde 25 v. Chr. der Kalender des Wandeljahres in das 'fixe 
Jahrsystem umgewandelt, wonach je im vierten Jahre ein 
Tag (ein sechster Epagomen) eingeschaltet wurde. Das 
Jahr 25 v. Chr. war aber ein gemeines von 365 Tagen und 
22 .v. ｃｾｲＮ＠ fiel der erste Schalttag unter Angustus. ｾｬ｡ｵ＠
weISS ｾｊ･ｳｳ＠ ｾｵ｣ｨ＠ daher, weil die Kopten regelmässig ein 
ｊ｡ｨｾＮ＠ ｦｲｵｾ･ｲ＠ emschaIten, als unser julianischer Kalender. Das 
ｧ･ｷｯｨｾｨ｣ｾ･＠ Jahr (die drei ersten der TetraiHeris) bestand 
also ,nrklich aus 365 und nur das J'e 4 aus 365 4 ' T 
D ' - ';4 agen. 

as \Vort :fwv bietet dem Horapollon Anlass' .. h t • • , 1m nac s eu 
Capltel dIesen Begriff in erster Linie zu behandeln. 

Cap. 6. "Wollen sie "G 0 t t" bezeichnen oder Er-
" 

13) V('rgl. meine acad, Abh. ｾｄｩ･＠ Schalttage des Euergetes und 
Augustus", 

j 

s .,. ". rc··s 

Lauth: Horapollon. 77 

habenheit", oder "Niedrigkeit", orIer "Blut" oder 
" Sie g" - so zeichnen sie einen S per b er". 

Dieser Vogel: ｾ＠ oder auf der Stange ｾ＠ dient 

thatsäehlich, besonders in der jilngeren Zeit, zum Ausdrucke 
des Begriffes "Gott". Beispiele anzuführen für diesen aus-
gemachten Punkt, ist überflüssig; auch liegt im Lateinischen 
Superi ganz der nämliche Begriff. Aus der Lautung her 

(woher auch ｾ＠ Horus) kopt. ＲＮＮｐｾＱ＠ supra) erklären sich 

ｶｴｦｊｯｾＬ＠ ｖｉｔｅＨＡｏｘｾ＠ und lllxT), besonders wenn man die Gruppen 

8<::> H' I ｾＢ＠ ", ｒｾ＠ her "oben", " Imme" - ｾ＠ VITE(!rEeOf; avn7(o/o.ov 

Ｈｾ＠ nubt = Ombos ist ein Beiname des Typhon) - und 
den mit ausgebreiteten Flügeln über den Pharaonen schwe-
benuen Sperber bedenkt, der die Siegeswaffe in den Krallen 
hält. Die scheinbar hiemit unvereinbare, weil entgegen-
gesetzte Bedeutung raJrEb'(()alf; erklärt sich aus der Doppel-

gruppe ｾｾ＠ welche für ｾ＠ ｾ＠ steht. Hier nimmt 
'C=-' 'C=-' 'C=-' 'C=-' 

der zweite Sperber die Stelle des typhonischen Thieres ein, 
dessen Lautirung set eHe- dem kopt. t'.CHT infra entspricht. 
Auch habe ich in meiner acad. Denkschrift "Ein neuer 

Kambyses-Text" nachgewiesen, dass wirklich ｾ＠ "Gott" 

auch Se t (oder Typhon) genannt wurde. - Am schwie-
rigsten ist aT/lcx zu erkHiren. Zwar, wenn man eine Ver-
wechslung des Sperbers mit dem Flamingo annehmen würde, 

der ｾＱＮＲｴ＠ deseher hiess und "roth" (TPOYJ corona rubra) 

so wie das Blut (Roth) statt = /oo'p 8na! (cnoq sangnis) 
ｾＺ＠

bedentet, so wäre die Schwierigkeit gehoben, um so mehr, 
als daR Redllplicativum {'.q-Tpt'.YJPWYJ cruelltus dazn stimmt. 

Ich weiRS auch 'wirklich vorderhand keinen besseren Rath, 
da an dip späte Lautllllg des Sperbers' aIR 11 (von }Jaut 
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<1>;- Gott) und als Vertreters der Zahl 10 (met) keine 
Folgerung geknUpft werden kann, die uns hier dienlich 
wäre. - Dagegen ist es sicher, dass die Worte ｾｾ＠ 'Aota ｾ＠!A 0' / " ./ 

Cf(!O tT1iV von Leemaui'! mit Recht in Klammern gesetzt 
sind: Philippos hat diese beiden Götternamen aus Cap. 8 

heraufgenommen. Der Beweis liegt darin, dai"s Horapollon 
lD der Exegese sie nicht erwähnt. 

Cap. 7. "Ausserdem wird aber auch der "S per b er" 
für "S e eIe" gesetzt, gemäss einer Deutung seines Namens j 
denn es wird der Sperber bei den Aegyptern ｦｬ｡ｴｾＮ＿Ｍ genannt. 
Aufgelöst aber bedeutet dieser Name "Seele und Herz" j 

denn flai' ist "Seele" und ｾＮ｛ｽ＠ "Herz". Das Herz aber ist 
den Aegyptern zufolge eine Umzäunung der Seele, so dass 
die Zusammensetzung des Namens "eingeherzte Seele" be-
deutet. - Daran schliesst sich die Wiederhol unO' des Be-
griffes Blut für Sperber, weil dieser Vogel mit Oder Seele 
sympathisch sei und kein 'Wasser trinke, sondern n ur Blut 
wie die Seele sich ebenfalls niihre. ' 

Horapollon selbst gibt an, dass dieses eine künstliche 
Deutung des Namens ｦｬ｡ｴｾＺＮｴ＠ sei. In der That wollte er 

von dem Sperber mit der Geissei reden, dessen Sehreibung 

j o @M . . 
ｾ］ｾ＠ bauk, so häufig erscheint und wovon die lwpt. 

Formen IIa-flYj'X-tf;, RlH'X, f1H(3', ＮｾｉｃＬ＠ Ｎｾｬｔ＠ abgeleitet 

sind. Die letztgenannte ist das Prototyp seines ｦｬ｡ｾＮ｛ｽＬ＠ und 
kommt auch in dem: Distichon vor: 

E" B .,. l' ( A Cl. " , l' 
Ir; an; .ur;, .L1vW(! f-lLa Hav Bta, ELf; oe 'AY.W(!l-

- , I _, , 

xal(!e 'TtaU(! X OClf-lOV, Xat(!e 1:(!lf-lO(!pe .[}eof; a). 

Das hierin vorkommende RLa, in den astronomischen 

ｾ･ｾｫｭ￤ｬ･ｲｮ＠ fllov ｵｾ､＠ ｦｬｾｯｶ＠ entspricht der Gruppe Sir bau 

"dle Seelen oder GeIster", wozu der Singular flai' als Corre. 

14) Von mir übersetzt und erklärt in der Denk;chrift: .Ein neuer 
Kalllbyses-Text ". 

I 
J 

J ) 

as Z'-< .'1ft - P*··;=4· 
. ｾ＠ --i. ｾＧｬｾ＠ • /' ｾ＠- ---

Lauth: Hompollon. 79 

spondenz von ｾｉ＠ oder ｾ＠ va t/JvXrl stimmt. "Vas über 

ｾ［ｾ＠ = w(!oia gesagt wird, ist richtig, da sowohl ｾｴｯ＠ hafi 

als kopt 2,HT beständig den Begriff "Herz lL wiedergeben. 
Diese Zweitheilung in Seele und Herz leitet über zum nächsten 

Cap., worin ilber Götterpaare gehandelt wird. 

Cap. 8. "Mars aber und Venus schreibend, zeichnen 

sie zwei Sperber H. Es sind die Hieroglyphen ｾｉ＠ Horus 

und ｾ＠ Hat-Hor, letzteres von Plutarch richtig mit o1xof; 

('.QeOL' Ubersetzt. Er fahrt fort: "Ares und Aphrodite 
schrt'ibend, zeichnen sie zwei KrähenB. Es ist die Gruppe 

ｾ＠ｾ＠ gemeint, welche ｾ＠ ｾｾ＠ djaui (cf. 'XhlO-S- gene-

ratio, 'Xl nubere) lautirt wird. Auch 'XOC, (3'IC dimiJium 
scheillt dahin zu gehören. Olme Anführung monumentaler 
Beispiele weise ich auf den Schluss hin, der nur von Phi-
lippos herr Uhren kann; er sagt nämlich: "Wenn man einer 
einzelnen Kr ii h e begegne, so leite man daraus (wegeu 
der Bec1eutung von ｅｩｮｳ｡ｭｳｾｩｮ＠ und Verwittwullg) ein übles 
Omen ab; auch pflege der G r i e ehe wegen der Eintracht 
dieser Krähenpaare, bei den Hochzei.ten zu rufen: Ey.xO(!e/, 

XOe1], XO(!(t)vYjv! Diesen so von mir hergestellten trochaeischen 
Trimeter habe ich schon in meinem Manetho (zum Namen 
des Königs Tosorthros In, 2) deutsch so nachgeahmt: Kehre 
weg. 0 Gret', die Krähe!B Jedenfalls erinnert dieser Vers 
an das Metrum, wie es im neugriechischen Nationalliede 
herrscht: devu, :n:aiaer; U;)J, ＨｅｕｾｊＧｻｲＩｶＡ＠ - Dieser Begriff 

"HochzeitH leitet über zum nächsten 

Cap. 9. "H 0 eh z e i t !1ber ausdrückend, zeichnen sie 
wiedei' z w ei Kr ä he n, des Gesagten halberH. Es ist die 

Gruppe: ｾＢ＠ terti "die heiden ErgänzUllgen" (THp omms, 

totus) sehr häufig mit ｾＡ＠ verbunden. wenn Göt.terpaare 
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weg. 0 Gret', die Krähe!B Jedenfalls erinnert dieser Vers 
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herrscht: devu, :n:aiaer; U;)J, ＨｅｕｾｊＧｻｲＩｶＡ＠ - Dieser Begriff 
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gemeint sind. Auch die Zwillingsschwestern Jsis und Nephthys 

werden durch diese Gruppe terti bezeichnet, welche ver-

wandt zu sein scheint mit ｾｾ＠ 0 ｾ＠ ader ｾ･ｰｾＱｦ＠ gemelli, 

sowie mit dem Worte ｾｾｏ＠ ader ｾｔｏｐ＠ cor, animus (eigent-

lich die Verbundenheit von Seele und Herz) wovon oben 

I 7 die Rede war. Ja selbst t:: lteter ｾｔｗｐ＠ equi (hota! 

2,ew) , das eigentlich "Zweigespann" bedeutet und dann 

überhaupt für "Pferd" gebraucht wird, gehört dahin, da 

auch sonst Praefigirung des Q und Ersetzung dieses durch l 
vorkommt. 

Nach den Paaren (Ehen, Hochzeiten) geht nun Hora-

pol1on passend auf die Scheidung nach Ge s chI e eh t ern 

über, und handelt demgemäss in den nächsten zwei Capiteln, 

zuerst von dem männlichen, dann vom weiblichen 

Principe. So wie bisher, bestätigt sich auch bierin wieder 

seine gen aue Kenntniss , nicht bloss der Symbole, sondern 

auch der phonetischen Gruppen, da ohne diese Annahme 

die MehrheitIichkeit der Bedeutung unerklärlich wäre. 

Cap. 10, 11. "Etwas "Einerzeugtes", oder "Ge-

burt", oder "Vater" oder ,,'Velt" oder "Mann" aus-
drückend, zeichnen sie' einen K ä fe r". 

Diese Hieroglyphe, welche allein für sich eine Mono-

graphie erfordern würde, erscheint in der phonetischen 

Schreibung ｾｾＬ＠ öfter mit Hinzufügung des Deutbildes 

ｾＬ＠ um ihn eben als beflügeltes Insect zu kennzeichnen. 

Aus diesem mit unserm "Käfer" stammverwandten Worte 
ehe per wird schon demotisch durch Metathesis die Form 

chereb, kopt. X('pdl ｾｰ､ｬ＠ forma, figura und mittels der 

Assibilation Ｈｊｸ｡ｾ｡ｦＱＭ｡ＷｯｧＮ＠ Auf einem Scarabaeus der Leydener 

Sammlung steht neben drei Käfern griech. XABPA. Es 

ist zu verwundern, dass nicht ､ｩ･ｳ･ｾＬ＠ sodern das gewöhnliche 

j 

i 

/ r 

ｾＭＭｾＭｾＭＭｾ＠ ----",------

Lauth: IIorapollon. 81 

griech. ｸ｣ＧｴｶＳＭ｡ｾｯｧ＠ im Texte des Philippoi'l steht. - Nach 

Abwerfung des r (cf. supra ｾＶｗ＠ statt ｾＶｗｰＩ＠ entstan.d 

Wwm ･ｸｩｳｴ･ｾ･Ｌ＠ fieri und daraus erkliirt sich ytvEO'lg, SOWle 

d G 
ｾ＠ ｾ＠ d'lS ｉｬｯｶｯＧ｜ｬ･ＩＡｩｾ＠ und Chaeremoni'l 

auS er ruppe ｾ＠ --::- { , • , 
＼］［＾ｾ＠ 'd )'" }"' te n 

｡ｶＧｃｯｲｰｶｾｧＮ＠ Die Bedeutungen ＬＬＱｃ｡ｔＧｉｊｾＢ＠ un Ｂ｡ｶＱＩｾ＠ er au ｾ＠
sich aus den Darstellungen wie z. B. ｾｯ､ｴ･ｮ｢ｵ｣ｨ＠ c. 163, 
wo textuell der Hllmpf des dort ｡ｨｧ･｢ｬｬ､･ｴｾｮ＠ ｇｾｴｴ･ｳ＠ ｡ｾａ＠
einem K ä fe r besteht, der i t h y p hall i sC h erschemt. ｄｾ･＠
Hauptwerdung oder Metamorphose ist die V erwandl ullg 111 

. 'M . ｾ＠ ｾ＠ 11 chC1)eru Ich schätze mich glücklich, 
eme u ml e W Jr'..\I :.c. • 

dieses "V ort indem yabarus bei Augustinus (divers. ｳ･ｾﾷｭｯｮＮ＠
cx X) = siccata et quasi aenea reddita corpora ａｾｧｹｰｴｬｏｾＧｾｭ＠
_ hiemit zuerst aufzuzeigen. - \Vas den abgelelteten Sll111 

xoafwf; betrifft, so ist dies die jüngere Auffassung in dem 

h
" fi TOtel <:::::::7 = ＼ＺＺＺＺＺＺＺＷｾｾ＠ Herr der bei den Welten". 
au gen I ｾ＠ 'v 'v " 

neb-toui, daher ｾ＠ 'n ｾ＠ früher '1' 0 l' e gelesen. Auch er-
<=;> ｾ＠ Si.! n ｾ＠

klären sich diese Begriffe aus der causativen Form 1'_ se-

cheper Ｈ｣ｯｾＧＭｷｷｮＬＩ＠ = facere existere, in der Rosettana 

= ＷｬＺｾＶｹｯｶｯｧＮ＠

Auch was Horapollon in der Exegese über die drei 

Arten von Käfern saCft, bestätigt sich, indem man den 

fliegenden W, den a:fgerichteten ｾ＠ und den liegenden m 
unterscheidet. ,Auch die Note über die Abbildung des 

Sonnengottes unter der Gestalt eines Kat ｾ＠ l' s, aus dessen 

erweiterten oder zusammengezogenen PupIllen der Stand 
der Sonne gerade so erkannt werde, wie analog aus den 

ausgespannten oder zusammengefalteten Flügeln des Käfers, 

erhält durch das uralte 17. Cap. des Todtenbuches seine 

Bekräftigung. 
Der Gegensatz zum 

[1876. 1. ,Phil.-hist. Cl. I,] 

Käfer ist der Gei e r. Ueber die 
6 
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82 Sitzung der ｉｊｬＬｩｬｬｽｾＮﾷｰｬｴｩｬｯｬＮ＠ ClaJlse nl1n 8. JaiiUar 18i6. 

Bedeutungen ＬＬｾｬｵｴｴｾｲＢ＠ und ".Jabr" ist oben ｢･ｲ･ｩｴｾ＠ gebandelt; 

daran f'chliessen sich die Göttinen A :h;)!ü = Sl/S ｾｾ＠

Ket und "Heu ｾｾ＠ sTI Sut auch otew'ia, als einfache 

Corollare, weil !;ie ebzn auch "Mütter" sind. - Die Be-

deutung OeUl.,UUI. 0(;0 ist in der Gruppe ｴｾ＠ met (wahr-

scbeinlich so viel als Dosis von _,tRI, .MOl dare) statt der 

gewöhnlicheren ｾＺ＠ qet Hit· didracbma, längst erhärtet. 

- Es bleiben also noch ｽｪｴＡＮＢｾＬ＠ (leW)!, 7f(!Ui"'C'Jalg und 

Ihr.flV))! nachzuweisen. Diese Begriffe schliessen sich phone-

tisch zunächst an N"eith und Nut an, inllem ｬｈｾｔ＠ intelligere 

ohservare; l1ep'" ReH sermo (aus ent-hre = 10 ｾ［Ｉ＠
i'pectator, consilium, opinio; ｬｴＢＧｾ＠ T terminus Hnd ｮｾｈＧｔ＠

ITnsencors bedeutet. Auch ist zu erwäbnen, dass der Geier 
ausser in diesen 'Yortspielen, auch als einfaches n oder 111 

geln·uucht wird, je nachdem ltOlfP' vultur oder ＮｾｾＧＱＧＨ［ＭＩ＠

mater zu Grunde gelegt wird. 

Cap. 12. "V u I c a n u s aber schreibend, zeichnen ｓｈｾ＠

einen Scarabaeus nebst einem Geier; Minerva jedoch, 
einen Geier und einen Käfer". Die leichte Aendernng 
des Textes verlangt ｾ･ｲ＠ Sinn und ausserdem wird sie durch 
Darstellungen und Texte empfoblen. 80 steht in einem 

Ptolemäer Ringe ｾＸ＠ ｾ＠ ｾ＠ Ptah-Cheper, w1ihrend die Ueber-
ｯＮｾ＼］＾ｾ＠

setzung nur (]JOa bietet. Da nun ｻＡｾ＠ renpe-Ptah, wie ich, 

in meiner vorigen Abhandlung dargethan babe, ebenfalls 

･ｩｮｾ＠ Bezeicbnung des Ptah bildet und statt { das oben be-

sprochene t nert "Jahr" eintreten mocbte, so begreift 

sich jetzt, wie Horapollon sagen konnte <Hfj'UWTO)! oe rea-
f/mr;IJr;, xa)!o-aeO)! .,.aL r V7W 'wreapOVO"L)!. 

QW5. 4&#4 _m -

Lauth: HompuUon. 83 

Die !A91j)!a anlangend, so zeigt die Vignette deR c.164 
im Todtellbuche ihre Gestalt und der Text bC'giuut die Be-

schreibung mit ｾ＠ ｾ＠ "das Bild der Mut (Mutter)" mit drei 

Gesichtern: einem Löwin-, einem Menschen- und einem 

Geier-Gesichte; sie hat auch einen Phallus -k ｾ＠ r=ru 

(wörtlich dautem semen) und zwei Flügel". Da nUll dieser 
Phallus im c. 163 auch dem Käferrumpfigen (pantbeistischen) 
Gotte zukommt, so war Horapollou berechtigt zu sagen: 
!A:hp'a)! oe (reapwr;Er;), rV7Ca Xat xa)!{tueO)! ＨｾｷｙＨＡｕ｣ｰｏｩＨｊｉｙＩＮ＠

Nach der Scheidung der beiden Geschlechter in capp. 10 
und 11 ist also hier passend die Vereiniguug derselben Jl1 

je einer Person (Hermaphl"Oditismus) besprochen. 

Cap. 13. Der Begriff "G ott" leitet den Verfasser zum 
R te r u. "Einen immerweltlichell Go t t aber bezeichnend, 
oder das 8 chi c k s a 1, oder die Z a h I 5, schreiben sie eincn 
"H t ern". - Die erste Bedeutung Gott ergibt sich aus der 

Variante Amon-ra 4S '--= Amon-ra Ｋｾ＠ 111, griecbisch 

durch ＡａｦｴｏＩＡ･ｕＭ｡ｯＭＩＡＺｊｾ･＠ ulUschrieben. Also lautete der Stern 

in der Bedeutung "Gott" nuter ｮｯｾＧＬ｜ＢＬ＠ wie 1 selbst. -

Schwieriger ist die Nachweisung des Begriffes tl,aue.u{)!f); 

ich denke an ｾ＠ c:J. mit der Lautung doau-t, weil diese dem 

Ohern entgegengesetzte Localität, mag man sie dem Nadir 
oder dem Empyraeum vergleichen, jedenfalls die ｡ｾｬ･ｮ＠ Menschen 
unausweichlich bestimmte G ra b g e gen d oder Ti e fe be-
deutet. Der Leydener gnost. Papyrus umschreibt dieses 
Wort koptisch mit Tm. - Die Zahl 5 wird häufig durch 
den Stern ausgedrückt z. B. nC1·t R* ,,25 Jahre". Da Hora-

pollou an die 5 Planeten denkt, so ist nicht zu verwundern, 
dass er im nächsten Capitel vom M o·n d e spricht, welcher 

inschriftlich "Führer der 8terlle4l
: CIO'1' sebtt P* J:' heisst 

6* 
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Eigentlich aber dient der Stern * fiir 5 wegen der Zahl 
seiner Strahlen. 

?app. 14-16. Dem Hundskopfaffen (Kynokephah) 
schr€1bt Horapollon in diesen drei Capiteln folgende Be- . 
deutungen zu: Mond, Welt (Erde), Buchstaben 
ｐＮｲｩ･ｳｴｾｲＬ＠ Zorn, Schwimmen - Mondaufgang ｾ＠
dIe h e 1(1 e n Tag - und Na c h t g 1 e ich e n. Alle diese 
lassen sich nachweisen, wenn man nur die verschiedenen 

ｾｴ･ｬｬｵｮｧ･ｾ＠ beachtet, in denen der Pavian abgebildet wird. 
So. erschelllt er r.. B. sitzend und mit Q auf dem Kopfe 
bel Leemuns tab. No. 33. Die Bedeutung OiXOV,llivIJ· ist 
wohl nur künstlich erschlossen, weil bei der Conjunction von 
Sonne und Mond (am 29 t ,·,,: I, 10) der trauernde Affe mit 

ｳ･ｾｮ･ｮＺ＠ ｢ｾｵｴ･ｮ､Ｚｮ＠ Weihehen bloss die Erd e anstarre (d(; 
'!T)V I'7JV VEVWXWS;). ｓｾｮＧｖｩ･＠ der Mond in der Namensform 

ffi an hier mit dem Affen ｾ］］ｩｬｾ＠ aaäni 4.'.n simia wort-

Rpielt, so auch der Monugott ｾ＠ ｲｾｾ＠ Asten (Thot) mit 

] r :::. ｾ＠ tlsten ｏｾＨＬｃｾｗｉＱＺ＠ latitudo, und wie "Cl (usech) 

so viel als Ｂｒ｡ｵｾＢＮ＠ - \Vas l'ec1flfta'w anlangt, so liegt 

auch hier eine Paronomasie mit :--nm an Schreibtafel MNVV\log , , 
onl similis, imitari vor, weil die Schreiber (tabellarii) die 

Gegenstände nachabmten. -- Der IEC!Evg wird oft bloss durch 

ｾ＠ ausgedrückt, sei es dass dieser Begriff mit dem des 

Schreibers aufs Innigste zusammenhängt, oder weil der 
Kynokephalos als ein reinliches 'l'hier (xaUt ur,osv ＧｔＨｾ＠ Ilvmu 

I ,w, ＢｾＬＬ＠

xaearpE(!OfIEVOV) galt, was durch die Vignette des c. 126 
Todt. hestätigt wird, wo die viel' um den Teich mit Feuer-

ｦｬｾｭｭ･ｮ＠ sitzend:n Affen den N. N. reinigen. Hiemit hängt 
xO)..Vfl.ßor.; natatlO eng zusammen. - Was ferner den Zorn 

ｏＨＡｉＧｾ＠ betriflt, so. ist die Gruppe ｾｌＭｊｉ＠ ｾ＠ gemeint, welches 

j i 

Lauth: Rorapollon, 85 
, 

q e nt im kopt. G'WltT ira erhalten ist. Man verwechsle 

die StellUllg des wüthenden Affen nicht mit ｾＬ＠ dem 

Habitus der Anbetung, den ihm Horapollon (I, 15) mit 
Recht ebenfalls zuschreibt, da die Vignette zu c. 16 Todt. 
dieselbe zeigt. Bloss das ßaaLAEwv das er in dieser Haltung 
auf dem Kopfe tragen soll, ist mir noch nicht aufgestossen j 
ich vermuthe desshalb , dass die conventionelle Zeichnung 

des Kynokephalos ｾＬ＠ die eine Art Platte zeigt, mit dem 

Diademe a verwechselt ist. 
Wichtiger ist die Angabe über die Isemerien oder 

Aequinoctien. Wirklich sitzt, wie ich in meinen Zodiaques 
de Denderah bewiesen habe, im Ramesseum der Kyn,okp--

phalos en face auf dem Zeichen n 'Ca'C (OWfIOVr.) , und auf 

den heiden Thiel'kreii"en von Denderah an der St\'lle, wo 
ein Aequinoctium anzusetzen ist, aber diesmal en profil, 
weil auf seinem Hticken eine Art Gazelle (oryx) angebracht 
ist. Zu dieser Bedeutung der GI eie he gelangte er ver-
muthlich wieder wegen seines Namens 4.'.lt aaani) weil OlU 

simili" bedeutet, und an der 'Vage der Gerechtigkeit, wegen 
des unparteiischen Gleichgewichts auf dem Wagbalken in 
<ler Mitte, sowie an den beiden Wagschalen Kynokepbalen 
angebracht sind. Hieher gehört aus der Fabel: "judex 

sedebat simius". 
An den Gnomonen, Klepsydren und Klepsammidien er-

scheint er aus demselben Grunde, wie auch Horapollon deutlich 
sagt. Selbst seine Behauptung, dass dieser Affe in den Aequi-
noctien allein unter allen 'l'hieren zwölfmal des Tages 
schreie (X (!asEt) je nach Ablauf einer Stunde, hat einen 

Rückhalt in den jüngeren. Texten, worin häufig statt n 
'Xe dicere ein Kynokephalos ｾ＠ gesetzt wird. 

So wie 14-16 der Affe, so erscheint von 17-21 der 
Viwe, und zwar für die Begriffe: Wuth (Muth), Stärke, 
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86 Sitzung der IJhiloB'-l'hilol. Cla.$se ｴＺｾｭ＠ 8. Janu.ar 15,6. 

"\Yachgamkeit, Furchtbarkeit und Xilüberschwemm_ 

n n g. Aue:h bier gind nrschiedene Theile und Stelluncren 
(des Löwen) gem{'int, wie yorher beim Affen. Der ｂ･ｾｩｦｦ＠

[hp.o; liegt in dem Xamen ｾ＠ t jJ? [{l.bu, Ｇａｾｨｴ＠ inordi-

natuf", 'Alhl, iTL"ania furor, fT-'AOht furens. Daher Ｚ｜ｾｏｉ＠

leaena, ｷ［ｾＬ＠ U;:CI)V, leo, Löwe (Leu). Die Schreibung von 

ｾＺＭ ｾ＠ ｾ＠ r-E2>- ari-hes "der wütbende Löwe" erinnert an 

':,-x leo. Richtig ist, da,!'; an dem Throne yon Göttern , 
alf.'o Horus - und ｾｲ･ｮｳ｣ｨ･ｮ＠ (Pharaonen) solche Lö,,-en als 
Zeichen des ｾｲｵｴｨ･ｳ＠ oder der lVuth erscheinen, wie Horapollon 

angibt. Aber was am Schlusse von c. 17 folgt: ｾｊＮｴｯｾ＠ Jf. 6 
1 () ), _ _ CI c_ 

ｊＭ･ｯｾ＠ uno 'cuv 'C{I)V ('lee'lV (VJeVJv?) -zeaniv - stammt sicher 
aus der ｾ｡｢ｲｩｫ＠ des Philippos. Wie, unser Hor-Apollon 
oder ApolIonides Hor-hapios sollte das Etymon seines 
eigenen Namens in dem griechischen Olea oder ＨＬＩ･ｯｾ＠ ge-
sucht haben? 

Was die Stärke betrifft, !'o wird sie durch die Vorder-

theile (Büste) des Löwen ausgedrückt: es ist die Gruppe ｾｾ｡＠

peld kopt. ｴｬ＿ｗｾＱ＠ val idus. Sonderbarer WeiHe tritt hii u fig hie-

für das lIintertheil mit derselben Lautung und Beoeutung 

ein: ＭＮｴｒｾ＠ pehu ｴｬ＿ｾＲＮＮｯｔ＠ 15) pars posterior. Beide Le.'l-

ｵｾｧｬＧｮ＠ sind ｾ｢ｧ･ｳ｣ｨｷ￤｣ｨｴ＠ aus ｾｬｾ＠ ｾ＠ pechat TItu2.. ｴｬ＿ｾＲＮ＠
du;cerpere, dlsrumpere. ---

Ferner erscheint der wachende Löwe (lreJi,OeWf;) in der 

Gruppe ｾｾｾｄ］ｾｾｾｄ＠ ärit ＧｾＱＷ＠ vigilare, OTFIT 

custos. Auch die Legende 8 ｾ＠ oder ｓＯＮｾ＠ Q A ouer 
.!.---DA ' 

einfach ｾ＠ chena kopt. WOTlllC leones, dürfte wegen 

15) Man vergl. oben Cbaeremoll's No. 13 14 . u. : I.SOprof 7rf!orofl1 
unJ "MOPTOf oVf/u. 

j / ) 

wz -

Lauth: H01"(lpollon. 87 

Q A ehen wwn (vgL shun amovere) hieher gehören, da 

d"":""" .. t' h VorleO'e!O:chlösser 16) meist in Löwenforrn Ie agyp ISC en 0 - ' 

gearbeitet wurden. ｾ｟ＧｙＧ＠

Endlich fj'othe(J}I! Es ist der schreitende Löwe ｾ＠ I 50k 

d · VI'S robu8 fortitudo zu dem cikl..tfllJUtTOV der Jam ｾｏｍＬ＠ ", 
. v 1 L" de 1 H 0 r u s EXl'gese stimmend. Da dIese l' orm (es owen n . 

in den Texten zugeschrieben wird, dessen Name Hor. ｾｾｴ＠
2:..11- herer (horror) ｾｬｈＧａｈ＠ terror ｴｱＭＢＬｮＭＲＮＮＰｾＯｐ＠ ternbIhs 

stimmt, so begreift sich jetzt auch das po{h(!ov. Es bat 
also Horapollon bisher den Löwen getreu behandelt uud 
es 1st nicht nöthig, mit tle Rouge (Inscript. d'Ahmes) an 

eine Um!'etzung dieser Capitel zu denken: . . . 
Hor-hapios (Horapollon) marht hIer sICherlIch ellle 

Anspielung auf seine Namen Hor- und Hapi Apolloni.des 
ｎｴｴｊＮＮＨＧ［ｪｯｾ＠ j denn warum folgte sonst jetzt gerade das Capltel 
über den Nil? - Zuerst muss der Löwe erledigt werden. 
Er soll die "d)l(y.{Jamf; des Nils" bedeuten. Sicherlich sind 
in Denderah die Ausgüsse des Tempels in Löwenform und 
die ägyptischen Löwen des Capitols zeigen noch ､･ｵｴｾｩ｣ｨＬ＠

dass man sie als wasserspeiende gebildet hat. Dieser 

Begriff ,,"Wasser" MWOT aqua ｾＢ｝ＮｾＢ｝Ｎ］＠ tllUall, häugt 

sicherlich mit dem gewöhnlichen Namen des Löwen: 

ｾｾｾＵｏｫ＠ mault ｍｏｏｾｉ＠ leo, auch ｾｾｾｾ＠ mau, wie 

der Namen der Katze "'MOT geschrieben (cf. felis leo der 

Naturgeschichte), sowie mit ｾＱ＿Ｇ＠ Jjj mau ＮＧｴｏｾｏｔＧ＠ 17) 

renovare, im Sinne eines VV ortspieles zusammen. Erst dieser 
Begriff leitete den Verfasser auf die Gruppe vovv = ｬｻｯｾｮＢ＠
abyssus, welches er mit vl.ov jung "neu" übersetzt. Es ist 

16) Cf. Brugsch: Zeitschrift 1863. " 
17) Von mir zuerst identifizirt und mündlich mitgetheilt. 

"ft 
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die Gruppe 000 jllS) kun = l± COveovg, kopt. ｾｬｴｾｬｬＧ＠
vasa, daher ｬ［ｾ･ｩｧ＠ ｍｾｬ｡ｴ＠ fleyalat, während er )lOVV doch 

eigentlich mit ::0 ｾ］ｉ＠ I nellu hätte zusammenstellen 

sollen. , Wahrscheinlich hat Philippos die Vermengung von 

VUV)I mit ｾ｟ｮｩＩＬＮ＠ \)' verschuldet, weil er das griechische vioJl 

als uncontrahirtes VOV)I betrachtete. 

Am schwierigsten ist die' Bezeichnung des Nils durch 
ｯｾｾ｡ｶｯｧ＠ Mt ｲｾ＠ ｖｏｬｕｾ＠ avaß),v'ovaa. Ich vermuthe dahinter 

eine änigmatische Schreibung des Ha pi: 8 --.lI:::
1

_
t 

. '-== ｾ＠ Ro \\ 'VVVVV\ 

Nllus, "Cl ｾ＠ llap, weil "Cl a oft für "Raum" also auch 

"Erde" gebraucht wird. - Solche Spielereien sind ganz und 
gar im Geiste der Späteren. Nach dem F I u s s e der J'a 
b' H v , 
･ｾ＠ omer selbst Atrv1f1:or.; heisst, kommt in ungezwungener 

ReIhenfolge das Land Aegyptus' zur Besprechung. Schon 

｡ｾ＠ ｾ｣ｨｾｵｳｳＬ･＠ des ｟ｶｯｲｩｾ･ｮ＠ Cap,itel iSct ｾ･ｳ｡ｧｴＺ＠ ｾ＠ AlrmC1:iwJI 
ｲｾＬ＠ 8rte'!-l 8 a 1') 1: 7J g 0 t j( 0 v !-l t )11, r.; ｖｬｦ｡ｾｸ･ｴ＠ etc. Also müssen 
WIr uns gefasst machen, etwas Aehnliches im nächsten Ab-
schnitte zu erfahren. 

. Cap. 22. "A e g y p t e n aber schreibend, zeichnen sie 
em brennendes R ä u c her ge f ä s s und darüber eiu Her z" 
Diese Gruppirung ist bis jetzt nicht 'aufgezeigt; ich ｶ･ｲｾ＠

muthe die änigmatische Schreibung e'O te 't d , ers res ml er 

Lautung ｾｊｾＧｏ＠ aqui "die Mitte" - uud letzteres = ta 

ｾＮｯ＠ eo ｭｵｾ､ｵｳＬ＠ als Variaute von ｾＬ｢･､･ｵｴ･ｮ､Ｎ＠ Zur Er-

lauterung dIene, dass in dem grossen von mir übersetzten 

Sesostristext von Abydos 19) Ramses II t' d genann WIr 

18) er. Naville: La litanie du Soleil. 
19) Zeitschrift der D :U G 1875. 
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ｾ＠ ｮＭＺＺｾ＠ ＩＩｾＺｾ＠nono ｾ＠ Gleichmacher (aequator) und I' 4J ｾｕ＠ U ...... 
ｉＧｾｾ｜｜ｾ＠ M' G lt d" 
der Aegypten (das Doppelland) zur Itte esta e11 e . 
Nun aber wird er in fast allen Auszilgen 'Pa!lll(J(JF;r.; A'trvn;1:og 

genannt., Dieses Wort enthält nur noch in der J\.'litte den 
Artikel p, also "Mitte der Erde" (Nabel) Aqm-p-to = -
A'tyvJ/;1:og, wie ｲｲＭＱＺｩＭＡｉｕｾｬｧ＠ aus Ln ｾ＠ Ta-merat ,,(das) Land 

der Ueberschwemmung", hauptsiichlich Unterägypten oder 

das Delta. 
, In der Mitte des Delta lag die Stadt ＯＱＮ｛ＩｾｬｾｧＬ＠ welche 

. ＩｾＬ＠ Co' 
mit xaeOla erklärt wIrd, und zwar von ./.Lf({(r)V ＢｾｑｬｗｖＮ＠

Die monumentale Schreibung ist ｑｾｾＧｏＺ＠ lIa·t-ta-lte1·-ao't 

"Haus des Landes der Herzens(ab)-Mitte". Sollte unser 
c.Qea1flOg hinter diesem Autornamen stecken'? Diese Stadt 
nun wird auch § ｾ＠ Kend X1')!tLa genannt, genau wie 

das Land Aegypten als !das sc h war z e: ｒｈＮｍＮｾ＠ niger 
flll},ayrelOg (vergl. nnten I 70). Da auch ｘｈＮｍＮｾ＠ niger vor-

kommt und ｾＮｍＮｏＮｍＮ＠ febris, ｾＮｍＮｏ＠ calefieri auf das EX ＱＺｾｧ＠

.[)ee!-lonj7:or.; des Textes anspielt, so wird wohl Horapollon 
an diese Wortreihe gedacht haben. 

Cap. 23. Nach dem Inlande Aegypten kommt passend 
das Aus 1 a nd an die Reihe. Der eselköpfige (ovoxlpalor;) 

Set-Typhon: moder };J, ist das beständige Symbol der 

Fremde, unn das Thier wird oft geradezu als Es e I abge-
bildet, der in den Papyrustexten als Urbild der Störrigkeit 
und Hartnäckigkeit, die nicht hören will, dargestellt wird. 
Die sonderbare Einkleidung: ä)l{}f!wrtO)l ＱＺｾｲＮ［＠ ｲｴ｡ＷＺｾｬｯｯｲ［＠ Ａｬｾ＠

｡ＷｲｯＰｙｊＡＬｾ｡｡ｪｬｗ＠ ist so zu verstehen, dass der Aus11.nder nicht 
aus seinem Vaterlande nach Aegypten reist (das desshalb 
unter Ertl. gi)l1')g zu verstehen ist) wo er "Geschichten" hören 
könnte. Statt des einen Eselkopfes erscheinen im nächsten 
Cap. 24 die zwei Menschenköpfe ｾ＠ (j) mit der Lautung 
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ｾｉＭＧｘｏ＠ oder ｾＱＭｔｮｈ＠ super supra. Es soll ein pdan1eLOJI 

sein, um Uebles abzuwehren. In der Gruppe ｾｦｬｲ＠ auf 

der Stele mit dem Nanwll des Amenophis-l\Iemnon der 
Münchner Glyptothek kann es nur übersetzt werden (mEe 
vyu:iar; "Hir die Gesundheit'·. Ebenso 20) "Ich ha,be gei'chleu-
dert meinen Dreizack gegen die Schnauze (Nase) des Nil. 

pferds; ich habe durchbohrt den Frevler ｾｬｾ＠ schützend 

mein Haus". Da nun auch bei dem Fr 0 s c h e der Kopf 
das zuerst deutlicher Sichtbare ist, so handelt Cap. 25 yon 
d· I S b I' )f 'l JI 1 V lesem a s ,ym 0 emes avv(!(IJ7['Or; aTfI."Ua7:0r;.. ergl. oben 

Chaeremons ßCI.7:(!aXOr; = dva{Jt'(uatr;. F.s if:t wohl ｾｾｾ＠ heqet 

gemeint, da dieses Wort principium, princeps (von caput!) 
und überhaupt die elementaren Anfange bezeichnet. Eine 

ähnliche Bedeutullg liegt dem Namen des ältesten Gottes 

Ａｾ＠ Plah zu Grunde, !:lei es dass man ｾｗｔｾ＠ fingere scul-

pere oder Ａｾｾ＠ ｾ＠ petrrhu ｔｩｾｾ＠ aperire vorzieht. Da nun 

dicses== ｾｾ＠ un OlfWlt, so wird cap. 26 klar, welches 

die Gleichung Äaywor; = a"ol§lr; hat. Cap. 27 liefert das 
Objp-ct dieser Handlung, nämlich mit Hinzudenkung von 

ｾｦ＠ und 7, indem 7:0 UYElV durch iUüaaa und ffJ'al!wr; 

6cp3aApOr; d. h. ..t:SZ>- ｾ＠ ari-cJmt P-2.POOlr facere clamorem 

und ausserdem durch ｾ＠ djet d. h. ,).cuaaa ｾ｡ｴ＠ XEt(! [no-= 
ｾ｡Ｌ｛Ｈ＼ｊ＠ ausgedrückt wird j dieses entspricht dem kopt. -XOT 

clicere. 

Schwieriger ist es zu bestimmen, was Horapollon cap.28 

mit "dg;wvla = 1095" meint. Es scheint mir eine künstliche 

Deutung der Gnlppe 1 ｾＱＷＮ＠ ｾ＠ ｾ＠ chanro ＺｸＺＮｾｰｷＬ＠

20) Naville: textes d'Horu8 VIII. 

l 
t r 

Lauth: Horapollon. 91 

silere zu sein. 'f ist das Zahlzeichen 
ｒｾＭｮＭｰｷＬ＠ Je. w-n-pw !. 

' d 1\11' d - 100' der Adler ｾ＠ 1st == ｾ＠ und := 1000 j er mun <::> -, ｾＮ＠

I 1 . t Hinzunahme der vier senkrechten StrIche 1111 
aso j ml + 100 1100 ab 
- 5 Zieht man nUll diese 5 von 1000 = , 
- . f l' 'lJlTellellll'uie MiW'A yon" (facultativ) hindeutet, so 
woran (le H " ., S' 1 . U) . 

"[ . ht' 1095 AllerdinO's ist dIes eme , pie erel , erha t man nc 19. 0 • • t ist 
allein dass das kopt. 'Yort X. ｾＭｬｬＭｐｕＩ＠ sllere gemem , 

(J"bt sich daraus, dass vorher das anklingende chet·u 
erol d' .. h ten 
"sprechen" ｾｐｗｏｬｦ＠ clamare, un 1m naC s 

C 29 derselbe Stamm cheru wiederkehrt. Denn apo , , . , 
unser Autor setzt: pwv'l ｻｴ｡ｸｾｏＺｨｶ＠ ＨｯｶｾｴｬｦＩ＠ = as(!o; Cjwvr;. 

Was ist denn aber dies anders als ß(!Ol'n;, kopt, ｾｾｰｾＭＦｾｉ＠
"- ｾ＠ tonitru? Dass aber oVaLi == OlrHI dlstans 

ｾｰｯｾｮｬｬｾＱ＠ . ..' 
{tax(!o:fsv, kOllnte man längst WIssen, da em Pap. Anast. 

die ｓｴｾｬｬ･＠ hat ｾＡｩＱｦ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ,@>. fl ｾ＠ ｾ＠ rp "oculus 

tuus prospicit longe": ari-t-k te,nhu w.auu. . . 
Ich denke, mit diesen drei letzten Caplteln 1st der 

Beweis vollendet, dass Horapollon, wie ich ｅｩｮｧ｡ｮｾｳ＠ be-
hauptete, wirklich auf die P h 0 n e t i kRücksicht mmmt. 
Auch meine andre 'rhesis, dass ein Zu sam rn e n h an g 
r.wischen elen einzelnen Capiteln bestehe, hat sich bisher 

jedesmal bewahrheitet und sofort wird sie wieder gläuz;nd, 
bestätigt, indem der Autor unmittelbar an das vYort ova.t8 

OjHI distantia, die r ä u m 1 ich e Entfernung, den Begl'lff 
der zeitlichen Entferntheit anschliesst. Er sagt nämlich: 

Cap. 30. "Einen alten Ursprung (a(!xawyovia) ab.er 
schreibend, zeichnen s.ie ein B ii n cl el Pa p y ru s ". Es 1st 

21) Indess doch zur' Erklärung und dazu nütze, des Hr. Chabas 

Ａｾ＠ ger "se taire" für immer unmöglich. zu machen. Im Gegentheile: 

dieses ger ist kopt. -xepe dicere, loqui, 
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die häufige Gruppe ｾ＠ ｾ＠ r 1ft aSn AC, €C antiquus, oft durch 

ｾ＠ ｯＮ､･ｲＺｾ＠ allein bezeichnet. In Bezng auf die essbaren 

Theile der Papyrusptlanze konnte er sagen: OUt 'lOV'lOIl 

oillovvur; w'r; n(!uhar; "-(!OpUr; und sodann den Satz fohren 
tl 

lassen: T(!O(pJV ya'(! OVX all Hr; cV(!Ot ｾＧ＠ ｙｏｽＧｾｲ［＠ U(!x1V Ｈ､ＨＡｸ｡ｴｯｾＩＮ＠
Diese Worte scheinen mir ein ehemaliger Vers (Trimeter 
jambicus) gewesen zu sein: 

Ovx d'}, T(!Orpöv EV(!Ot Hr; d(!Xr;'v ｾ＠ YOl"ijr; _ 

wie ich deren im Verlaufe dieses vVerkes noch mehrere 
aufzeigen werde. 

Durch den Begriff. der Nah I' U 11 g wird der Ge n us s 
und die K 0 s t u ng eingeleitet. welche von Horapollon zu-
nächst behandelt wird. Möglich, ja wahrscheinlich, dass er 
anlässlich des essbaren Papyrus auch an die gewöhnliche 

Art dieses Gewächses T ｾ＠ '([ dlmfi Ｇｘｯｯｾｱ＠ papyrus 

erinnert wurde, und dass ihm desshalb die wortspielende 
Varia u te tep, tape ejnfiel. 

Cap. 31. "Gen uss aber ausdrUckend, zeichnen sie den 
Anfang des Mundes". Es ist, nach Analogie von 

TAß€-ii-CHT "caput penis", das 'Vort TAßT-ii-pw "de-

vorare mandere" gemeint, dessen Prototyp in c.n,{J tepa 
ｄｾ｜ＮＭｊｉ＠

"verschlingen, geniessen" vorliegt; als Benennung des Kalbes, 
eines Fi><ches und des Flusflpferdes ist dieser Stamm tepe 

sehr häufig. Die Redensart tepa-nifu "devorare auras" be-
weist zur Genüge, dass es sich um einen vollständigen 
Genuss (rEVatr; nlcta) handelt. Den Gegensatz dazu, die 
ｙｅｖＨｊｴｾ＠ p:r} ｾｅＧＩＮ｣ｴ｡＠ "das Ver k 0 s t en drücken sie aus durch 
Zunge über Zähnen." Offenbar haben wir hierin die 

häufige Gruppe ｅｴｾ＠ dept ｴｾｬＬ＠ T€m€ gustare rEV-

E(J{}at, dessen Determinativ t nes kopt. 'AAC ｬｔｩｙｾ＠ r').wa(Ja 

I 
! .- ) 

Lauth: IIorapollon. 93 

Iingua. FUgt man noch das figurative Deutbild der ｾｩｰｰ･ｬＱ＠ mit 
.. . h t' ch ---...-::- ｳｯｰｴｾ＠ crrOTOT tlen Zahnen hm: ｾ＠ p oue 18 Da\\--=-

ｦＱｾｩｙ＠ labria, so hat 'man auch das int OOOVTWV des ＧｉＧ･ｸｴｾｳＮ＠

I) ' L' . 1,'lusses" ist eine häufige Hedensart 1m " 1e Ippen ellles _ . 
AeO"yptischen. Entweder hiedurch oder weIl auf den .Genuss 
ｕｬｬｾｬＢ＠ das Kosten (der Luft und der SpeiRen) passend i"ICh der 

Begriff des fleischlichen Genusses [nach ｭ･ｩｮ･ｾ＠ ｾＺｵｴｕｬＱｧ＠

aber, des Flüssigen] sich anschliesst. ｨ｡ｾ､･ｬｬｬ＠ dIe nachsten 

Capitel VOll der Lust ,?der LustbarkeIt. 

C 32 33 Lu s t aher ansdrücken wollend, schreiben 
app. , ." . . I" . 

sie die Zahl 16; denn von diesen Jahren an haben dIe l\ anneI 
den Anfang der Beiwohnung mit Weibern und 22) dazu des 

K inderzeugens." . 
BeiwohnunG' (Lustbarkeit) aber ansdriickend schreIben 
ＬＬｾ＠ . 

sie zweimal die Zahlen 16, weil die Beiwohnung aus zweI 
Lüsten hesteht, des Mannes und des Weibes; desshalh 
ｳ｣ｨｲ･ｩ｢ｾｮ＠ sie die audern 16 hinzu." Der Sinn scheint klar 
und dennoch ist Horapollons (Philippos?) Erklärung Ull-

richtiO". Denn Plinius hat ganz mit dem rrexte l/dOVlj = 
ｯｅｸ｡ｩｾ＠ übereinstimmend "sedecim (ulnae) delicias", 
nämlich "sechzehn Ellen (Nilschwellung) bedeutet Freude 
(Lustbarkeit)". Wenn also auch die Original-Legende 

rt\9 Xc. n Hathor' die Grosse, die Gebieterin der sech-
@\7a\)*1 " . . 
zehn (Var. l'ihrer 16")" im geschlechthchen Smne ßefasst 
werden könnte, weil diese Göttin der Venns entspncht, so 
ist es dennoch nöthig an die 16 Ellen der Nilüberschwemmung 
zu denken. Wegen dieses glücklichen Ereignisses sagt 

Cap. 33. "Festversammlungen aber ｾｓ｣ｨｭ｡ｵｳ･ｲ･ｩ･ｮＩ＠ ｡ｾｳﾭ

drückend schreiben sie zweimal die Zahl sechzehn". Es Ist , -

22) Das 7l(!o. in der Verbindung mit TEleva ｙｬｾｩｦＱｷＮ＠ scheint ab-
solut ｾ＠ 71(!O. 'lOVTIf' .dazu". während das unhaltbare rc"Jla Yf'JlEUf'W' wohl 
in U"JlOYfJlJl>/tUW' zu ändern ist. 
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tl 
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die grosse Feierlichkeit des Nilfestes (NHlwa) gemeint, und 

die ,,32" sind aus der Legende ｮｮｮｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ausgeklügelt. Da 

ｾ＠ c7101Ilt der D l' ei z ac k ID'A.I·Ä bedeutet (cf. 'W'71V tres 

mit lli0,M T "drei") so hat man hier an das \Vort lliW,M socer 

gener (Cljj, lli0,M connubia Hochzeiten (Hochgeziten) zu 

denken, und bei solchen ｡ｖｊＡｯｶ｡ｻ｡ｴｾ＠ wurde bei den Vor-

nehmen Aegyptern nach IIerodot den Schmausenden zuge-
rufen: "Iss und trink und sei verguLigt!" Dass Horapolloll 
wirklich von Nil-Fantasia's sprechen wollte und von seinem 
Uebersetzer nur missverstanden worden zu sein scheint, be-
weist das folgende Capitelpaar, worin von der ｮｬＱｪｰｪＨｴＧ［ｾ｡＠
des Nils und den symbolischen Vögeln oalm und oenl1u die 
Rede ist. 

Capp. 34, 35. ＬＬｾｩｮ･＠ See 1 e aber, die hier viele Zeit 
verweilt, schreiben wollend, oder die Ueberschwemmullg, 
zeichnen sie den V 0 gel P h ö nix". -- "A uch den nach 
langer Zeit aus der Fremde Zurückkehrenden ausdrLickend, 
zeichnen sie wieder den V 0 gel P h ö nix." 

Es sind die beiden Vögel J ----D ｾ＠ ｾ＠ ｾＺＺＺ＠ vii/tzt 

ＨｯｾＧｷＲＮ＠ in'uere) und J;;'Sr bennu (cf. fU:lUH: ｦｊｏｻｬＧｉｾ＠ 10' 

ｬｩｬＧｾｯｬＧＬ＠ tl?wn effundere) gemeint. Da nun der Planet Venus 

auch Bennu hiess, und die Legende 'Sr 1J1 "B. des Osiris" 
.c:y:;.-

auch *Ji ｾ＠ zur Variante hat, so begreift man mit Hinzu-

nahme der Gleichung II, 1 cl a r rj ｾ＠ = l/J v X 1} ｣ｬｬＧｾｷｮｯｶ＠

￤ｾｾｬＺｬＧｯｾ＠ - dass dem Autor auch der Vogel Sr' oder ｾ＠
ba ßai' (cf. supra I, 7) vorschwebte. Natürlich; denn die 
periodische Wanderung dieser Seele umfasste 3000 J abre, 
d. h. zwei Phönixperioden zu je 1500 Jahrt>n; Horapollon 
erwähnt nur 500 Jahre, weil er eben nur an die 'fetramenie 
der Ueberschwemmung denkt. 

. / 

J / ) 

mzv 

Lauth: Horapullon, 95 

b hl ', t ",' 1 i'ehr passend der I bis als N llnme r RC le8S .. lC 1 . 'b 
S bol des ne l' zen s au, wie Horapo llon ｾ｡＠ auch 0 .. en 

ym . t h t UehrJO'eus ach ort ß'" nd iiß zusammengrllpplr a , 0 0 

､ｾ･Ｚ･ｬｾ＠ Ibis' ebenfalls zn den periodisch wiederkehrenden 

"V ass e l' v Ö g eIn. 

C, "6 Herz schreiben wollend, zeichnen sie einen 
apo u • " d G tt 

Ibis". Er füo't soO'leich hinzu, daRS dieRer Vogel em 0 e 
Hermes geweiht u;d auch an und für sich einem H: r zen 
;'hnlich sei. -- Letzteres kann nur von de: M u 111 1 e deR 
ｾ｢ｩｳ＠ behauptet werden, die allerdings stets m ｾ＠ erz f 0 r J1l 

, h' t Der Autor deutet dieses auch an mIt den my-else em . , A' 
t '... "(XTorten' m;nl, o{; ｍｹｯｾ＠ E(J1;t ｮｬｬＺｩ｡ｲｯｾ＠ ｮ｡ｾ＠ tyvn-s cnosen H ... 

､ｏｉｾ＠ ｦｊｬＺｾｏｦｬｬｩＱＧｏｾＬ＠ welche genau so bei Herodot stehen, wo er 
von den ungenannt bleibenden Osiris, ,dem Prototype allpr 
Mumien, scheu und geheimnissvoll spncht. 

"Vas die Gruppe ｾ＠ betrifft, so hat uns ein Berliner 
ｾ＠

Sarkophag 23) die Phonetik ｣ＺＺＺ］ＺＺＺ＾ｾｾｾｊＱ＠ Dahuti geliefert, 

woher ewiiß, el:ti{)· Taautes etc. Dass aber dieser Name 

eigentlich "Herz" bedeutet, ergibt sich aus der Legende 

｡ｾｏ＠ tachu mit dem Deutbilde des Herzens, um das 

ｾ＠ der 1\1 i t t e des "Vaabalkens angebrachte Ausschlage-
III 0 .' h 
O'ewicht zu bezeichnen. Ich glaube, dass das selmb;:;c e 

linl:tl (be)thoch "in der Mitte" ebendahin gehört, ｵｮＨｾ＠ dass 
a ch -n Thad (woher der Name Thaddaeus = COI datus 

u 1- • r h 
(Lebbaeus 24), wie ich schon längst behauptet habe, elgent IC 

die Mitte und das Herz bedeutet. 

23) Lepsius: Aelteste Texte des Todtenbuches, 

24) Dieser Name von Ｚｬｾ＠ lel" cor, stellt sich zu dem ägyptischen 

'" tt d h" t 't n JA ab ｮＢＢｾ＠ velle zusammon, .,-On"- cupero un ang ml ｾ＠ v ｾＮｾ＠ , 

. 
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Da nUll dem Horapollon diese A1Ji'cbwäcbungen ､･ｾ＠

memphit. tfJ.cllUti, in das th(ot.an. Dahuti, dann i;:i Thad 
und eulT }J(:kannt waren, )',0 1egreift sich jetzt, warum er, 

durch Yermittlung des ""'ories ［ｾｯ＠ (od. v) tadlu ＷＢｾＧＬ＠

e,.el inehriare (impraegnare) bofort zu der sonderbaren ｇｲｵｦＧｐｾ＠
übergeht, die er mit Ql'(lCCJ'O'; O(JQCJOl' jJriiJ.WJ' hezeichnet. 

Cap. 37. "U n te r w eis TI n g (:T(.(/otfu) aber schreilJtnd, 
zeichnen "ie den H i m me I wie er T h a TI e nt S f> nd e t." 
Erinnert dies an "Borate coeli justum!" so fügt er auch 
sofort die Bemerkung an, dass diese Ausdruckswl"ise deu 
Sinn einer Parabel habe. Der Autor hat die Gruppe 

ｴｌＭＱｬｗｽＧｾ＠ ｾＡｔｉ＠ ta-aa(? "dare rarem" Ｈｵｬｔｾ＠ O(!QCJo;) im 

f-.liune, welches er mit eulT temperare eU)7-it-2.HT p€'r-

ｾｵ｡ｊ･ｲ･＠ (temperare cDrdi) zusammenbringt, weil er ein W ort-
spiel mit dem Namen des Gottes T hot beabsichtigt. Wir 
das Gleichnis!> "om Säemanne sich auf die (mündliche und 
f;chriftliche) Unterweisung hezieht, so gebraucht Horapollo 
ellf'nfalh die Ausdrücke: ｃｊＢＩＮｾ＠ (10;, um die unemplanglichen 
Herzen, und unalvJ'flV mollire lenire, llln den Einftu",;; ｯ･Ｎｾ＠
giHtIichen 'Vortes zu bezeichnen. 

Cap. 38. "Aegyptische Schrift aber ausorückend, 
oder einen h 1. Sc h r e i b er oder das End e, zeichnen sie 
'finte, Behälter und Binse". 

Es ist nichts Anderes gemeint als das Schreibzeug 

fij, das ja ohnehin beim Schreibergotte nicht fehlen darf. 

Der Unterweisung nUlOELa stellt er hier nicht ein gleichniss-
weises rorare Ｈ･ＭｕＩｔＭ･ｾｾｬＩＬ＠ sondern die gewöhnliche Schreib-

ung P* ｊｾ＠ ｾ＠ ｾｾＨｾＩ＠ sebait C'&Ul doetrina gegenilber, 

Jas er richtig CJ{Jw schreibt, aber seiner Erklärung ｮＩＮｾＨｬｔｪ［＠

ＧｲＨＡｯｦｪｾ＠ ｾｵｦｯｬｧ･＠ mit r J ｾ＠ ｾ［＠ ｜＾ｾ＠ sebaat "frittern" identi-

) / ) 

Lnllth: l1(,rnllo11on. 97 

fizirt, weil er darin wieder ein Gleichniss zwischen geistiger 

mit leiblicher Nahrung erblickt. Natilrlich bedeutet ｦｩｪｾ＠
den [Ef!0Yf!U!I,lW7:ftl ; oder Schreiber, Schriftgelehrten ilber-

haupt, dessen phonetische Lautung ｶｯｬｬｳｴｩｩｬｊ､ｩｧｾｯ＠ ｾ＠ ｦｩｪｾ＠
alllm war von ｾｾ＠ an die hölzerne Tafel oder Palette. 

An diese Benennung schliesst sich das vielbesprochene 
'Alt{Jf!r[;, der Titel eines h1. Buches, rnittelst dessen die 
Priester bei einem Kranken bestimmten, ob er leben oder 

sterben werde. Ich denke an das Buch t ｾ＠ ｾＮＺＺ［＠ am-

peru ｮｏＨｦｈｰｾ＠ techna, praestigiae magicae. Des Apostels 
Paulus 'IUl'l'iJ; ＨＧａｉＧＱＧｾ［＿Ｉ＠ und ＧＮａｦＮＱｻｊｦＡｾ［＠ sind wobl aus diesen 
zwei Namen an nu und am peru post festurn gebildet, um 
die Schriftgelehrten und Zauberer zu bezeichnen, die 
sich dem Moses und Aaron entgegen stellten. Endlich erklärt 

das Determinativ ｾ＠ weil es oft für ｾｾ＠ äreq ｾｰｾＧｘ＠

terminus gebraucht wird, die Bedeutung ni(!u;, durch Ver-

mittlung von ｐｬｾ＠ ｾ＠ｾ＠ ｾ＠ seehai ｃｾｬ＠ ｣ｾｾＬ＠ in der Roset-

tana = y(!uf.1f.1am. Aus den Schlussworten des Philippos 
lassen sich vielleicht zwei jambische Trimeter berstellen: 

- , ".l' ｾ＠ "" n Zwr;; 7:0V H'uLOV O(!f.10V HCJEM".VvEV, 

Toi; 7:0V {Jfov xaxoi; ovxht nÄ.al'l1J!1-H'o; -

weil Öf!!J,ov EiJoLOV ｴｷｾ［＠ doch nur eine poetische Umschreib-
ung für· das Wort nif!a; "Ende'L des Textes darstellt. 

Capp. 39-41. "Einen Hierogrammaten noch einmal, 
oder Propheten oder Todten besta tter, oder Milz, oder 
Geruchssinn, oder Gelächter, oder Niesen, - oder 
Obrigkeit, oder Richter - oder Kapellenträger aus-
drückend, zeichnen sie einen Hund (eanis aureus, Wächter).H 

Es ist der Schakal gemeint, dessen verschiedene 
Stellungen und Theile den genannten Bedeutungen ent-
sprechen. Der Kiirze wegen citire ich sie im. Zusammen-

[1876. J. Phil.-hist. Cl. 1.] 7 
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98 Sitzung der philos.-plu1ol. Clas;e vom 8. Januar 1876. 

hange: ｾＬ＠ h 1, Jst. Ersteres Bild hat die LautunO' 
__ • 0 

ｾｾ＠ seseht cqgT prohlbere, was flir den Pylonhüter 

ｰｾｳｳｴ＠ und zugleich an das ｃｾｾｉ＠ des vorigen Capitels an-
bmdet, um den Begriff ｬｅｾｯｲｾ｡ｰｰＬ｡ｵｶｾ＠ zu ergeben und' 
ｺｾ｣ｨ＠ dem lPmplalJ'C* zu entsprechen,' da der Gott 

ｾ＠ ｾ＠ ｾｭＪＩ＠ Anepu Ｇａｶｯｶｦｬｬｾ＠ ＨｾｬｦＮ､ｬｬ＠ catelli) nicht blos8 als 

"latrator Anubis", sondern auch als Todtenbestatter bekannt 
genug ist. - 1\1 i 1 Z ltWI!!J IJ7rlrj'v erklärt sich aus -JL. c:::!O 
11 00 IWVW\J':;., 

i"i" A anseh Olf.!!J sub ire irrepere. wegen des schleich-

enden Ganges der Schakale, deren Bild daher oft für I (I , , 
ire steht. - Die Lautung rt ｪｾｨ＠ sabu ＺＺｾＺｔ＠ ｬｖｸｯｾ＠ (Zab) 

erläutert das ｲｅｬｷｾＺ＠ cwfll risus". - Ebenso die Verwendung 
des Schakales für ｾ＠ con vi ces. Aus ｾ＠ set CTOI olere 
0"0 set Ci)OI foetor aroma, dürfte sich ￖＨｊｰｾｲ［Ｈｊｉｾ＠ der Ge· 
ru eh s s i n n erklären, wenn nicht allenfalls in der Gruppe 

ｾｏｄｨ＠ unsch ｯｾｷｮＡＡｊ＠ lupus cf. ｾｬｦＮＡＡｊＭｔｈｾ＠ respirare 

(ventum) das Riechen ausgedrückt ist. 

Sein Name CltuT _ entstammt der Legende --;;- set 
ＨｔｾＩｃｩＩｏ＠ revertere und wirklich zeigt dann der Schakal 

seinen Kopf umgewendet. - Wenn n ö 0 ｾ＠ den 

S 
ｾｍｉｗｖ｜ｏｄ＠

｣ｨ｡ｫ｡ｾ＠ bedeutet (antasch-Thiel') so wäre auch ｾｮｔｾｗ＠
ＷｲｭｾｬＭｗｾ＠ sternutamentum erklärt, - Die Bedeutu'ng dqX1 

ｭ｡ｧｾｳｴｲ｡ｴｵｳＬ＠ judex, ergibt sich aus 1 = -i!) ha ＲＮｾ＠ caput, 

magIster. - Schliesslich ist auch des Wegweisers ｖｾ＠

Ap-hil'u mit m nicht zu vergessen, noch der wichtigen 

Ver:vendung des ｓｾｨ｡ｫ｡ｬ･ｳ＠ als vulpes in fabula Ｈ｣ｾＦＨＡ＠ sapiens), 
ｳｾｷｉ･＠ ､ｾｲ＠ Ｗｲ｡ＨｊＧｃＰｐｏｾｏｉＬ＠ welche mit Schakalköpfen abge-
bIldet smd. 

*) In Ermangelung der Type mit Schakalkopf. 

QW7 

Lauth: lIorapolion. 99 

Cap. 42. "EinenHoroscopenaberausdrückend, zeichnen 
SIe einen Menschen wie er Stunden isst - nicht als 
ob ein Mensch wirklich Stunden ässe -- denn das ist ja 
unmöglich j sondern weil die Speisen den Mellschen von dell 
Horell dargeboten werden." • 

Es ist nichts als ein deutelndes Wortspiel der Gruppe 

t ｾ＠ -:;:0 ｾ［＠ 0 am-unllut "sciens horaeIl - (!.M.I scire -

ｏｾｾＮｍＮ＠ edere manducare. Parallel dazu steht der häufige 

Titel ｴｾ＠ am-abot "sciens meusis", welcher in der gros sen 

Inschrift von Miramar unmittelbar auf ｾＩ＠ *-: per-Ul1nutu 
<=::>101 

"videns horas ＨｊｈＮｴｊｐｾＩ＠ folgt. Dieses letztere wäre also der 

ägyptische Ausdruck, der dem ｗｾｏｉｊｸｲｦＷｲｏｾ＠ genau entspricht. 
Nach Clemens VOll Alexandriell, dessen Passus über die 
hierarchische Procession und Stufenleiter ebenso hieher ge-
hört, wie die betreffenden Stellen der Rosettana, Tanitica 
und der beiden Philenses, hatte der Horoscop als Attribute 

einen Palmzweig { und ein horologium. Dieses letztere 

ist in der' citirten Inschrift von l\Iiramar auch einmal durch 

das getreue Bild einer xUl/Jvo(!a gegeben, zur Bezeichnung 

von "Stunde", während sonst OD ｊｾ＠ scheb, mit ill, viel-

leicht das x).,El/JapptOtov vorstellt. 

Cap. 43. Die Hierarchie ist noch nicht erschöpft: es 

folgt zum Abschlusse der allgemeinste Ausdruck für Priester: 

"Reinheit aber ausdrückend zeichnen sie Feuer und 

Wasser". Es ist (J::: ub ｯｾｈｦｬ＠ purus, mit ｾ＠ oder 

ｾ］＠ der Priester ｯｾｾｦｬ＠ sacerdos, in dessen Koptisirung 

die Schreibung --1l J "\, := ab "weihen" mit influirt 

7* 
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100 Sitzung der philos.-philul. Classe vom 8. Januar 1876. 

hat. Oft sind das Gefäss ( und das ｈｯｾＧｬｬ＠ ｾ＠ als Li-

gatur verbunden. 

Das Feuer. ｾ＠ als Element der Reinigung, neben dem 

'Wasser =:::, baben wir bereits oben, gelegentlich des "0-
'WW\I\ 

ＩＬｴＧｰＬｯｾ＠ Ｈｾ＠ oft fi.ir Priester!) die Feuerflammen um den 

Teich der Kynokephalen besprechend, behandelt, die den 
Menschen von seinen Sünden und Schäden reinigen (c. 126 
Todtb.). Auch sonst z. B. c. 20, 8 ibid. erscheint die Redens-

art ｾｾｾＺ＠ ｾ＠ per IJU em cltet procedit ex igne, im 

Sinne von probatus, mundatus. 

Cap.44. "Unrath (Unrecht) aber ausdrückend, 
oder auch G r ä u e I, zeichnen sie einen Fis c h, desshalb 
weil man dessen Verzehrung in dem Tempel als Abscheu 
und Be fl eck u n g betrachte; denn jeder Fisch sei ab-
führend (entleerend - beschmutzend) und ein Ver--
s chi in ger seiner eignen Art." 

Es ist ｊ｣＾ｾ＠ ｾ＠ betu ß.OTe abominatio, {Joi),tlyp,a. 

Die Lesart Ａｌｩｩ｡ｯｾ＠ (neben ｰＬｪ｡ｯｾＩ＠ hat bei Sophocles Oed. 
tyr. v. 138 die Bedeutung scelus, facinus abominandum; 
da aber hier der Gegensatz zu a'Yl'da, wofür (c 43) Trebatius 
d yvo ia lesen wollte, also der Begriff UnI' ein h e i t ver langt 
wird, so dürfte es mit "Unrath" zu übersetzen sein, obwohl 
ｰＬｩ｡ｯｾ＠ L.ur ein Corollar dazu darstellt. - Die Lesart XEV07wc6v, 

evacuans, ist haltbar; Phasianinus scheint nach seiner 
U ebersetzung "rem novam moliri" das Wort xau'onou)v ge: 
lesen zu haben. - Wenn in dieser späten Gräcität des 
Philippus mit Rücksicht auf das lat. coenum, xowonoco, im 
Sinne von "gemeinmachend" vorkommt, so wii.rde es hier 
passen. 

j 

/ 

N . _ re" 

Lauth: Horapollon. 101 

Cap. 45. Nach dem yon den Pr i e s tel' n wegen des 
Götter- und Tempeldiellstes verabscheuten Fis c h e, kommt 
das giftige Reptil, nämlich die Schlange, an die Reihe: 

" 
Mund aber scbreibend, zeichnen sie eine Schlange, 

weil die Schlange mit keinem anderen Gliede etwas ver-
möge, als nur durch den Mund allein." 

Es ist die Schreibung ｾ＠ statt ｾ＠ 1'0 pU) os (oris) 

gemeint. Dass es auch eine Schlangenart oder -Bezeichnung 
dieses Namens gegeben hat, beweist c. 164 ult. Todt. wo 
nach Erwähnung der giftigen Schlangen nekau und tar all-

gemein gesagt ist: ::: t ｾｾ＠ + ｾ＠ Wl: "an am su 

ro-u nib" non edunt eum serpentes (viperae) ullae.H 

Cap. 46. "Kraft aber mit Mässigung (verbunden) 
ausdrückend, zeichnen sie einen S t i er, der mit einer 
gesunden Natur begabt ist." 

SChOll TJeemans hat nach Champollion die Gruppe ｾｾ＠

Ka-necht ｾ｡ｩｩ･ｯＬ＠ ｸ･｡ｵ･ｯｾ＠ citirt, die in des Hermapioll Ueber-
setzung der Obelisken-Inschrift gleich zu Anfang erscheint. 
- Ans dem Begriffe von ｸ･ｬｩｔｯｾ＠ schreitet HorapolIo zu 
dem von ｬｹｸ･､ｾｅｴ｡＠ und awpeO(Jtll'Yj. Der Stier als sehr 
(gescblechts)feuriges Thier ＨＺｨＺ･ｪｕ｡ｬＧｈｘｵｓｔ｡ｾｏｖ＠ Cwov nennt ihn 
der weitere Text) bildet einen natürlichen Gegensatz zur 

kalten Schlange, während der Begriff ＭＭＭｬｯＮｾ＠ oder ｾｴ］Ｇｩｩｬ＠c> \\. 
seti CIT ejicere beiden gemeinsam ist und nur im Objecte: 
Gift - Samen auseinander tritt. 

Cap. 47. "Gehör aber schreibend. zeichnen sie das 
Ohr eines S t i e res." Nichts ist häufiger als die Hiero-

glyphe ｾＬ＠ deren Phonetik r ｾ＠ oder r ｣＾ｾ＠ sem oder 

setem lautet, jenes dem kopt. C.MH auditus, ｃＮｍｾｬ＠ ｲｵｭｯｲｾｳＬ＠

C.MOT bona fama, im semit. ｖｾｗＧ＠ dieses dem kopt. Cu)'TE.M 
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hat. Oft sind das Gefäss ( und das ｈｯｾＧｬｬ＠ ｾ＠ als Li-
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'WW\I\ 
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da aber hier der Gegensatz zu a'Yl'da, wofür (c 43) Trebatius 
d yvo ia lesen wollte, also der Begriff UnI' ein h e i t ver langt 
wird, so dürfte es mit "Unrath" zu übersetzen sein, obwohl 
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j 

/ 

N . _ re" 
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" 
Mund aber scbreibend, zeichnen sie eine Schlange, 
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auditus audire, nä.her stehend. Ob die von IIorapollon 

gegebene Begrtindung richtig ist - "weil (zur Brunstzeit) 
der Stier die Kuh schreien höre", mag bezweifelt werden. 

Doch waren die Aegypter zu sorgfältige Naturbeobachter, 

als dass man ihnen eine solche Wahrnehmung absprechen 

dürfte. - Das menschliche Ohrenpaar hingegen wird pho-

netisch durch "" n f'jI C mesdjerti ＮｍｾｗＧｘＨｏ＠ oder --1lQ '\ 
1111 ' <::> \\ NWW\ I '\ 

anch (OUR attollere). mit dem figurativen Deutbilde oder 
dem GIiedezeichen ｾ＠ ausgedrückt. 

Cap. 48. "Das (Zeugungs-) G 1 i e d aber eines vi e 1-

z e u gen den 1'1 an ne sausdrückend, zeichnen sie ｾｩｮ･ｮ＠

. Bock (wegen der frühzeitigen Geilheit). 

Bedenkt man das von Herodot tiber den Bock von Mendes 

ｾＧ］Ｗ＠ ｾｾ＠ Ba-neb-dat (Mhor;1:-o;) und seinen anstössigen 

Satz: ｙｖｬＧ｡ｬＢｾ＠ 1:(!dyo; EpJayno al'CU;ln'OOV - erwägt man 

ｾ＠ d' E kl" d N <,t ,O§? ｾ＠lerner 1e "r al'ung es amens .R{?a(Upr;; <:::> ｾ＠ -z;::: Har-
ｾ＠ \\ .;k'.. 

schafi als or;),OVV1:oq 1:0', dVO(!Eio v - so geräth man _ 

wie z. B. ich selbst seit zwei Jahren - zu der Vermuthung, 

dass Alexandros der Grosse wegen des Bestandtheils ＭｬｮＧｏｻ＿ｏｾ＠

in Aegypten zu den TI 0 c k s - oder vielmehr W i d d er-

hörnern gekommen sei. Das mendesische Thier wird von 
Herodot als alyo7T{?OaW7TOV und 1:{?ayoa"E)"r[; d. h. als mit dem 
Kopfe eines Ziegenbockes und den Beinen eines Widders 

bezeichnet. ,Als "Sohn Amons" hatte der König natürlich 
noch einen besondt>ren Anspruch auf diese seine Kopf-
verzierung. 

Cap. 49. "U n re i n he i t aber ausdrückend, zeichnen 
sie einen oryx (Steinbock)." 

Es ist wohl der Name ｾｾ＠ ｾ＠ ｀Ｎｾｾ＠ seschau (auch 

schesau) WWW0(f' oryx gemeint, der an die Wörter wwc 

! 
.1 
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dedecus, WWJW pulvis, ｗｾｗ＠ latrinae, WOW. abominari, 

ww foetere, WluJW arrogantia, !yw!y aequahs, par, con-

ｾｮｴｩｲ･＠ etc. anklingt, welche Bedeutungen sämmtlich. von 
Horapollon in der Exegesis, und ziemlich weitläufig, entWIckelt 

werden. Ja sogar die Eigenthtimlichkeit ､ｩ･ｾＮ･ｳ＠ oryx 25
), dass 

er allein unter allen Opferthieren (an den ｈｯｲｮ･ｾｮＩ＠ un ver-
siegelt aa'f{?ayw'Co; geopfert wurde, erklärt sICh aus der 

Verbalbedeutung ｾ＠ Var. ｾ＠ sesch "offen stehen" (Paralle-
*h " I h . lismus mit ｾｴｮ＠ O(l'W1\ J 26 etl'Olst;) we c es III ｗｾｱｬｕｏＨｦＧ＠

desiderare, W0(l'W'f fenestra und vielleicht ｳｯｧｾｲ＠ in ｷ｣ｾ＠

"ad" (patens versus) erhalten ist.. Auf den ZodIaques von 
Dellderah erscheint der oryx IDlt dem Kynokephalus als 

Symbol der Tag- und Nacht g 1 e ich e. 

C 50 Ver u n r ein i gun 0' (Verderblliss, Zer&tör-apo ." b • • 

unO') aber ausdrückend, zeichnen sie eine Mau s, weIl SIe 
｢･ｾ＠ Fressen alles verschmuhe und unbrauchbar mache. 
Desselben Zeichens bedienen sie sich auch, wenn sie den 
Begriff U n t er s c h eid u n g bezeichnen wollen. Denn beim 
Vorhanden sein vieler und verschiedener Brode, wählt und 

frisst die Maus das reinste davon j wesshalb auch das Ur-

t he i 1 der Bäcker sich nach den Mäusen richtet.1I 

Mit dem Namen ｾ＠ 0 ｾ＠ lt pennu nm', TI(Om, ｻｾｭ＠

mus, wird das Wortspiel i ｾＲＶＩ＠ pena ｭｾ＠ nOWl{(O con-
--Ll , 

versio, convertere, nOOl{(O perversum esse zusammengestellt, 
um dieses Thier als ein agJlXvf;;-(non splendens)-machendes 

25) Die Lesart einiger Codd. li ＱｊＮＬ［ｶｾ＠ "Wachtel" ist zu verwerfen, 
da ja der Autor selber von ihm das Verbum allol!v(H1WlI ＧｬＧｾｊｉ＠ ｲｾｊｉ＠ ｾ･ﾭ

braucht und ihm Vorderfüsse zuschreibt. Unser Augustanus bat hIer 
das richtige ＯＯｉＡｖｾＮ＠ , 

26) Dieses Deutbild der umgestürzten Barke erinnert an das Sprüch-
wort "die Ratten verlassen das Schiff". 
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! 
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zu bezeicbneu. Desshalb könnte ｣ｴＨｪ｣ｯＧｕｊｦＮｕ［ｾ＠ "Verunreinigung" 

so gut bedeuten, als "Zerstörung, Verderbniss" (Verschwin-

denmacbung). 'Venn der Stamm ｩｩＷｾ＠ distinctnm e&se (statt 
pa nah) mit derselben "\V urzel pena sich decken sollte, so 

bätten wir in der activen Bedeutung distinctio ein Aequi-
valent des griechischen ｸｲＯＨｪ｛ｾＬ＠ über welchen Begriff Hora-
pollon in den letzten Sätzen handelt. 

Cap. 51. "U n ver sc h ä m t h e i t aber ausdrückend, 
zeichnen sie eine 1\1 ücke, weil diese, noch so oft weggejagt, 
nichts desto weniger immer wiederkomme." 

Die Monumentallf'gende ｾ＠ äf, wenn dieser Stamm 

identisch ist mit dem oben anlässlich des Käfers beige-

brachten ab ｾＬｬｉｯＮＮｱ＠ und ap ｾ｜ｬｊ＠ volare, würde unserm 

Worte "Fliege" entsprechen. Vielleicht hat Wfll .... propin-
quus eine Spur der beständigen Immerwiedernäherung er-

halten und ｾ｜ｬ＿＠ aif Iassus fessus, acti v allfgefasst "die er-
müdende" fatigans würde sich passend dazu gesellen. Auch 

:JlJ nubes :'lJ obscurus könnte auf die Mückenschwärme 
bezogen werden. 

Cap. 52. "E r k e n nt n i s 8 aber schreibend, zeichnen 
sie eine Am eis e; denn was immer der Mensch sicher ver-
borgen habil, erkunde diese; noch mebr dessbalb, weil sie 
einzig unter den übrigen 'rhieren sic4 fii.r den Winter 

Speise verschaffe und ohne zu irren an den gewollten Fleck 
gelange." 

ＸｾＢｾＢＬ＠Sowie ｾｯｶｶｹｶＢｶＮＱｦ＠ =- hefel/nu (cf. supra I 25) für die 

Zahl 100,000, dann fnr die wimmelnden Kaulquappen ge-

braucht wird, so scheint auch ｾ＠ ｱｯｾｰ＠ ｦｈＱｦｩｦｴｲ［ｾ＠ aus hefennu 

entstanden zu sein, da ich ähnlich ｾ＠ Ｗｾ＠ ｨ･ｮｵＡｾ＠ attonitus 

mit ｾｰｯｾｾ＠ tonitru stimmend gefunden habe. _ Hier aber 

denkt Horapollon sicherlicb an den andern Namen der 

_aa:: n -_.-.•. ". m 
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Ameise: ll. Jll. ｊｾｾｾ＠ llabgalJi a'1ß.cnfl fragmenta, '2>. .... ｱＧＲ＾ＮｉｾＬ＠
formica weil er den Begriff des ein \Vortspiel damIt 

'2>. .... TI'2>.Hl' • • Vb' dung 
bildenden '2>.4:TI explorare, cognoscere, damIt III ｾＺＯｾ＠ des 
bringt. Damit ｩｾｴ＠ ､｡ｾ＠ bekannte "gnara futun ) 
Horatius ziemlich Illustnrt. 

C ｾ＠ 3 So h n aber schreiben wollend, zeichnen sie 
apo D • " • ) " 

eine F u eh s ga n s (wegen ihrer Ki ndeshe be . 
D ZusammenhanD' mit der unmittelbar vorhergehenden 

Numm:: scheint schwierig und doch ist er leicht ｨ･ｲｺｾＭ
S . b n der K:ifer als beflüO'eltes Insect dIe stellen. 0 WIe 0 e <. <:> • 

G als Determinativ hinter sich hatte, so WIll Horapolloll 
ans fl .. lt A t der hier andeuten, dass es auch eine .g e u g e . e l' 

Ameisen crebe mit demselben DeutbIlde. So WIe er ferner 
den ｕ･｢･［ｄＧ｡ｮｾ＠ von cap. 1 zu 2 80 bewerkstelligt, dass ｾｲ＠
d Zeich:n ｾ＠ zuerst als Determinativ und ､｡ｾｮ＠ als 
L:sutzeichen behandelt, fiO auch hier. Die Phon:Ik der 

Fuchsgans ist se, su, nicht mit dem kopt. w(O = I jI ehe, 

'd t' h 'n passiver Auf-sondern mit ｣ｯｾ＠ facere 1 en ｉｾｃ＠ , nur 1 . . 

fassung, wie ari .<Q> facere ja auch ｯｾｴ＠ factus = gE'llltus 
bedeutet. Wegen des Sinnes citire ich emfach aus der Ro-

1,.. 0 . c, '11" settana: J'.:t' Sll-1'a = ｶｴｑｾ＠ II.WV. 

Cap. 54. "Pelecan aber schreibend, drii.cken sie ferner 

den Unsinnigen und Unklugen aus." 

Es ist ein 'Wortspiel zwischen ｾｾｾｾ･ｨ･ｭｩ＠ ｾｈＮｍｉ＠
TCEAlixav und ｾ｟＠ 44 chemi von ｾＮＮＮＮａＭ ignorans nes.ciens. 

Da der Autor zl1O'leich den Gegensatz zwischen der KIlldes-

liebe von FuchsD':ns und Pelecan betont, dass nämlich jene 
mit VerstäRd:i8s, diese aber mit Unverstand für ihre 

27) Dass im gril'ch. 'Texte sieh die alliterirendcn Wörter luvt; 

pvia pV(!WJE unmittelbar folgen (50-52) ist wohl nur Zufall. 
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_aa:: n -_.-.•. ". m 

Lauth: Hurapollon. 105 
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'2>. .... TI'2>.Hl' • • Vb' dung 
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apo D • " • ) " 
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Bru.t kämpfe '; so hat er gewiss bei dem ｣ｯｾ＠ des vorigen 
Capltels zugleIch an ｣ｯｾ＠ COO(f' sc ire gedacht d P _' , essen ro-

totyp in ｾ＠ Ｎ｣ＺＺＺＺｊｃｊｾ＠ sa vorliegt._ 

. ＿｡ｰｰｾ＠ 55., 56. ,.Dankbarkeit aber schreibend, zeichnen 
SIe emen Wledehopf- einen Ungerechten und Un-

dankbaren dagegen (schreibend), zeichnen sie zwei 
Klauen des Flusspferdes". 

Wir haben hier eine Decompositioll des Zeichens 1 
vor uns: den oberen Theil betrachtete HorapolIo als Ko f 
d V ｾｾ＠ P 

es ogels "ov"ovpa demot !; ququ'Ylat 
• @@o L.' ｒｏｾｒｏｾｾｾｔ＠

und wegen seiner Lautung ｾ＠ 1 zam ＨＧＲｴｾｍｾ＠ tranquillitas) 
c:== 

ｾｬｳ＠ Gegensatz zu der niederen Region der Flusspferdklauen 
ｏｖｶｸ｡ｾ＠ ÖllO tnnonoulpov die er mit '11 'd ffi . >:: ' ＧＲｴｾｍｈ＠ pugt us I en-
I. zlrte. ,-=0 wie nun im Wappen des tentyritischen Gaues 

dIe Straussfeder auf dem Rücken des Krokodils den Sinn 
hatte, dass der Gerechte (Osiris) über den Ungerechten 
(Typhon) schlüsslich gesiegt habe, so steht in dem Zeichen 

1 der Kopf des Wiedehopfs über den Klauen des Hippo-

potamus. Diese Doppelklaue steht oft für sich allein, um 

das Wort r ｊｾｾ＠ r ｾ＠ sebau ､ｬＮｯｾＱ＠ vilis abjectus (a(lE-

ｻｊｅＧｩｾ＠ der Rosettana) auszudrücken; n ｾ＠ J y a t b . t '. I' f 111 se e U JS 

nur eme Erwelterung18) davon Statt d' Z . h 11 
ｾ＠ hl . . . Ieses elC ens a er 
ｾ［＠ ･ｾｾｴＱｧｫ･ｬｴ＠ und VerwerBichkeit wird häufig der Y ogeI 

s Bosen: ｾ＠ als Deutbild gesetzt; daher fährt er fort: 

Cap. 57. "Einen Undankbaren aber und . 
W hlth"t K" f gegen seme 

o a er amp enden ausdrückend . h .. 
T b

" ' zelC nen SIe eme au e. 

28) cf. De Rouge: Chrestom. III fascicule p. 3. 

-

Lal/th: Ilorapollon. 107 

Wie kommt die zabme Taube zu einer solcben Be· 
deutung? Horapollon selbst bezeicbnet sie in seiner Exegese 
als xafJa(!ov twov "reines Thier". Der Widerspruch löst 
sich, wenn man mit mir" annimmt, dass der Autor die beiden 
Vögel ｾ＠ und ｾ＠ Spatz und Taube, hier amalgamirt 
hat: jener steht als pravus und parvus hinter allen Be-
griffen der Ungehörigkeit: ＧＲｴｾＧＲｴ＠ passer-inimicus, und folg-
lich kann er auch axai!UJTOl' und paXtf.wv determiniren. 

Die Taube bingegen , deren Name die Dinkasprache 
getreu bewabrt hat: mwr columha, hat auch im Koptischp-n 
ibr Etymon erhalten: ｯｾｰｾ＠ avis, weil f:ie wegen ibrer 
Häufigkeit (auch jetzt noch) als "Vogel" überbaupt be-
zeichnet wird. Aus dem Begriffe der Vi el h e i t oder numer-

iscben G r ö s se entsprang ｾ＠ Ｈ］ｾＩ＠ uro ｯｾｰｯ＠ rex -

und daher Horapollon's Bemerkung, dass bei Seuchen" 
der K ö ni g (nooopo) nur Tau he n als Speise vorgesetzt 

bekommen habe; denn sie sei ein re i n es Thier. Diesen 

Begriff der Reinbeit lieferte ihm die Gruppe ｾｾ＠ =: ta-

um ＰｗｏｾｴＺＧａ＠ submergere inundare, ein beständiger Paralle-

lismus zu dem besprochenen (J= OTHRl purus. 

-Cap. 58. "Das Unmöglicbe (den sich nicht be-
wegen Könnenden) aber ausdrückend, zeichnen sie 
Fi.lsse eines im Wasser gehenden Mannes, oder 
einen Mann ohne Kopf auf den FÜsRen." 

Statt der Lesart des Textes ｾｯＧ＠ aOlll'aTOV rEllia{fat ver· 
muthe ich ao,),'aTov HWE'ia{fat (= pr) oVl'apEvov xtvE'ia{}at) 
weil der S ti 11 s t a n d d. h. das Solstitium auf den Thier-

kreisen von Denderah wirklich einmal durch ｾＬ＠ das andere 

Mal durch )ffi (le bouc decapite) ausgedrückt ist. Es liegt 

nabe, ｾ｡ｳｳ＠ auch die Gruppe lIi j beizuzieben, kopt. r5o'A 
<:::>UllID 
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rapere furari, eigentlich "festhalten, packen", wie die Schlin e 
oder Falle es den Füssen macht. . . ( g 

'" < Ｌｾｰｯ＠ COmpmgi compactus) 
geh ort ebenfalls dazu. Es kann nicht 'nr d h 1 ｴｙｾｾｍｾ＠

Ｈｾｓｳ＠ ｮ｡ｾｨ＠ den ilbrigen Negationen hier die Unbewe ｾ＠

ｉｾｃｪｫ･ｬｴ＠ (Unmöglichkeit?) folgt. Zugleich lief!t 

<::>1IllllI den Schlüssel zum Folgenden. 

Cap. 59. "Einen K ö n i g aber als Be s i t zer ＨｾＧｬＧｯ｢･＠ .) 
au d '" k cl . h • rel 
, ,s ruc en , ZeIC nen sie eine kreisförmig O'ebildete Scl I er 
mit d S h 't ' , /:> 1 anoe 

em c, wel e In Ihrem Munde; den Namen des Könio-s 
aber schreIben sie in Mitten der Windung '" t h 0\ 
h ft d ' ra se-

a an eutend, dass der König über die Welt herrsche; 
der Name der Schlange aber bei den Aegyptern ist Meisi." 

Die Lesart XdXtOTOV einiO"er Codd (auch d A t' /:>. es ugu-
s anus), die ,Lee:uans in seinen Text aufgenommen hat ist 
unhaltbar; dIe varr. Xd(/IOTOV a'(/IOTOV xd2J..IOTOV und Ｚｾ｡Ｎ＠
TIOT01', welch letzteres auch im Aug als Var '"b ' h . '. u er xaxUJTOV 
ste t - smd nicht von besserem Kaliber. Um es kurz zu 
sagen: es stand im Texte ursprünglich x'1'lOn;l', Denn 

Hermapion übersetzt den Titel des 'Pa.nion;q: l1J j Jl ｾ＠
ger t "t ' ＼ＺＺ＾ＱｉｩｬｬｬｬＱｊｾ＠

- OlH ml xnoTr;q ｔｾｱ＠ OtxOVfl-i1 11"q Die S hl 111' . , ' c ange 1\ eIS] 
anlangend, so existirt rkr ce ＧｊＩｾｮ＠ ' 

. I1I \\ ｉｕＡｾ＠ mesut, .MICI serpens, wohl 

mit .MOIJ"C lorum' rkrr9 .. • 111 U' ＮｍＮｏｉｊＢｃｾｐ＠ cOrrJgIae calcei jugi 
verwandt, mit der Grundbed t '" 
E ' " eu ung "umgurten, einrahmen". 

s 1st aber hI.:r, die sogenannte Devise {Standarte) oder das 
Banner des Komgs gemeint. 

Cap. 60, "Auf andere Weise aber einen K'"' I 
Be w a h r er (Wächter) ausdrückend zeI'cbne . 0 ｾ＠ 1 g ars . , n SIe eme au -
gerIchtete (wachende) Scblange, statt des K öni/:>O"snamens 
aber einen Wächter," ' 

• I 

/ ) 

E '= 

Lauth: Horapollon. 109 

. d' G ｾｾ＠ ｾ＠ ｾｯ＠ t 9) dl'e ITernla-Er memt le ruppe .M --" :l = ｾ｣］］ＮＳ＠

pion abersetzt : ｻｊ｡｡ｴｬＢｶｾ＠ oI,XOV/1b11q, öq ｅｰＧ［ｬ｡ｾｅｖ＠ AiyvnTov 

(TO llq ､ｕｏＢＮＨｪｬﾷＢｩｾ＠ ＱﾷｴｸＱＨｊ｡ｾＩＮ＠ . Der aufgerichtete Ur a eu s (5.r, 

ｩｩｾｾＩ＠ bedentet hier die eine der beiden Abtheilungen Aegyptens, 
so dass, wie oI,XOVflil'1;C; beweist, nHr eine Var. des vorigen 
i;i.-( vorliegt. Den Geier hat er darum nicht eigens er-
wähnt, weil er zu seiner Zeit (mit schützenden Flügeln 

abgebildet) selbst den Laut und Begrift der zunächst folgen-

den Gruppe 5 mäk ＮｍｏｒＮｍＮｾｒ＠ considerare cogitare f}(!OJ'-
ｾ＠

TttHv ausdrückte. Muss man erst noch beweisen, dass 

Hermapions ｅＧｉｊｴＬｬ｡ｾｦｶ＠ Al'YV1lT01' und Horapollons {JalTtl"vq 

ｰｶｬ｡ｾ＠ - ｢ｲＢｩＧＨＯｾｙｯＨＯｏ［＠ sich mit diesem mäk decken? Ich 
denke mich weiterer Beweise überheben zu können. 

Cap. 60. "Hinwiederum aber den K ö n i g als Welt-
be her r s ehe r ansehend und bekundend, so zeichnen sie 

die Sc h la 11 ge selbst, in der Mitte derselben aber zeigen 
sie ein g r 0 s ses Hau s i mit gutem Grunde, da das König-
liche Haus na(/aVTOV •• , ••. Iv TC;> ｸＶＰｦｬＭｾＩＮ＠ H 

Schon vor vierzehn Jahren habe ich unabhängig von 
de Rouge's Entdeckung, die ich nicht kannte, hierin den 

wichtigen Titel P h ara 0 ｩｩＮｬｦｾｾ＠ rI>a(!alv gefunden. Es ist 
die allgemeinste und besonders in den späteren Zeiten häufige 

Gruppe (C<><=-) Pm'-ao domus magna', palatinm und da 

ｾ＠ so oft als Deutbild dabei steht, unzweifelhaft die Be-

zeichnung einer männlichen Persönlichkeit und zwar des 
ägyptischen Königs, - Die Abschreiber wurden an dem 
na(!av irre, das ja nichts anderes ist als IIAPAY, Neben-
form zu Parao, und daher entstanden die Textlücken in 

29) Bei Lepsius: Denkmäler VlJ, III. BI. 194 erscheinen Uraeu8 
uncl Geier in umgei<ehrter Ordnung. 

e -;--ji' 
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29) Bei Lepsius: Denkmäler VlJ, III. BI. 194 erscheinen Uraeu8 
uncl Geier in umgei<ehrter Ordnung. 
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allen Handschriften. Ich vermuthe in dem Schlusse eine 
Nachahmung des homerischen Verses (Odyss. c/ v. 359): 

7dim, lLalt(Jux ö'lfLoi: 'l"O;; ya'(! x(!choq {(Jr' ht. ｏｲｘｾｊＮ＠

Schon de Pauw yermuthete in der Lücke x(!a'l"oq la'Ci), 

ohne indess die Anwendung zn machen. Ich conJ'icire d: 
h « 

, 'f a 
er: 0 ya(! (Ja(J{).Etoq OlxOq) 

IIAPAY, 'l"OV mI",'l"wv tLliiCOV x(!aroq {(J'l"' h" xO(JWt)' 

Hier haben wi"r nun den Namen oder Titel Pharao 
nicht mehr allein, sondern in passender Umgebung; denn 
der Text fährt fort: . 

Cap. GI. "Ein gegen den König gehorsames Volk 
ausdrückend, zeichnen sie eine Bi e n e. " 

Wir haben hier die wohlbekannte Gruppe Ｋｾ＠ suten-

sachet "König des oberen und des unteren Land;;'/:"_ {Jaul-

llivq 'l"fjq 'U ä'J.'w "at. 'l";;q xtiHO xw(!aq. Horapollon stellt nur 
die ｢･ｩ､･ｾ＠ Begriffe 0 ben und u nt e n , die ursprünglich 
nur BezeIchnungen des Laudes. sind, in ein persönliches 
Verhältniss zu einander, so dass der König als der 0 b ere 

ｵｾ､＠ ､ｾｳ＠ Vo!k als das gehorsamst unterthänige erscheint. 
DIesS Ist eme spätere Deutung, die vorläufig daraus sich 

erläutert, dass ｾ＠ neben ziemlich vielen andern Bedeutungen 

und Lautungen auch die von c heb hat, das man mit 

ｾｉＮＦｾＬ＠ ｾｯＮＦｾ＠ humilis vergleichen, oder die von men, welche 

auf Ｎｍｯｾｮ＠ patienter ferre, also das geduldige Volk hinweisen 
mocht,e. Am Schlusse ist der Text wohl in 'l"OV ｦｌｅｬｬｲｯｾ＠
[ylvxv'l"1jn] .•• övvafLliwq [oliiv 'l"O'V {Ja(JlÄ.ia] •• • 7r(!O'q [no-
llifLoV] zu ergänzen. . 

Capp. 63, 64. "Einen K ö n i g aber der nicht über 
die gan ze 'Welt herrs eh t, sondern 'nur über einen 
T h eil, ausdrücken wollend, zeichnen sie eine e n t z w ei 
geschnittene (halbirte) Schlange. - Einen Allherr-

= 

Lauth: Horapollon. 111 

scher aber drücken sie durch die Ganzheit des Thieres 
aus indem sie eine vollständige Schlange zeichnen." , 

Ich brauche mich hier nicht lange aufzuhalten: Hora-

pollon hat die Gruppe ｾｾ＠ (" dena im Auge, welche ein 

halbirtes Königsschild IC:) darstellt. Dass dieses Wort 
c7ena Theil (/1i(!oq) bedeutet, liegt schon in der Variante 

ｾ＠ 0 ta, TO, TOI, ｔｏｾ＠ pars und in der Redensart der 

Tanitica ＼ＺＺＺ＾ｾ＠ 0 (" r tat dena fLIi'l"EXm', wörtlich "um Theil 

nehmen zu lassen" (5ii, G"iiT habere). Der Schluss scheint 

unabweisbar, dass dieses Gegensatzes halber mit cap. 64, den 
nal''l"OX(!a-rw(! betreffend, der Hau pt n a m e gemeint ist, 

der mit ｾ＠ <:) eingeleitet wird, besonders aber die Gruppe 

'=7 <:::> 13c ｾ＠ neb ta et·-t' erf "Herr des ganzen Landes", 
ｾ＠ <=> 

die so häufig hinter dem Hauptnamen folgt, z. B. im Pap. 
Prisse II hinter dem Hauptschilde mit dem Namen Snefru. 
- Am Ende. von Cap. 64 vermuthe ich wieder einen ehe-

maligen Vers: 

KO(JfLOV' ödixov 7rav'l"o q E(J'l"t Jrl'Evlta [0w-r ]80). 

Cap. 65. "Einen Wal k er aber ausdrückend, zeichnen 
sie zwei Füsse eines Menschen im Wasser; diess aber 

thun sie wegen der Aehnlichkeit seiner Handthierung." 

Wie kommt ein Walker in die Gesellschaft der könig-
lichen rfitel und Namen? Das würde für uns ein ewiges 

Räthsel bleiben, wenn wir nicht in dem hierogl. ｾ＠ racht 

bei einem Linnenwäscher (Champollion) und dem demot. 

<=>01 (" racht mit seinem Deutbilde, die Vermittlung er-
@ 10 

hielten; das kopt. ｐｾｾｔ＠ fullo ｹｶ｡ｰｬｩｶｾ＠ ist bekannt. Aber 
gänzlich neu ist meine Vergleichung mit dem häufigen 

30) Cf. Jambl. de myst. VIII, 5: ＨｅｬＡｦｬｾＧ＠ TI) ｊｴｾＢｏｖ＠ J,' ö'Aov cov 

"O<1flOV (7CNVflcc). 

7 



ＭＭＭＭＭＭＭＭＭＭｾ］］ｾｾＭＭＭｉ＠

110 Sitzung der pht7os.-philol. Classe rom 8. Januar l8i6. 

allen Handschriften. Ich vermuthe in dem Schlusse eine 
Nachahmung des homerischen Verses (Odyss. c/ v. 359): 

7dim, lLalt(Jux ö'lfLoi: 'l"O;; ya'(! x(!choq {(Jr' ht. ｏｲｘｾｊＮ＠

Schon de Pauw yermuthete in der Lücke x(!a'l"oq la'Ci), 

ohne indess die Anwendung zn machen. Ich conJ'icire d: 
h « 

, 'f a 
er: 0 ya(! (Ja(J{).Etoq OlxOq) 

IIAPAY, 'l"OV mI",'l"wv tLliiCOV x(!aroq {(J'l"' h" xO(JWt)' 

Hier haben wi"r nun den Namen oder Titel Pharao 
nicht mehr allein, sondern in passender Umgebung; denn 
der Text fährt fort: . 

Cap. GI. "Ein gegen den König gehorsames Volk 
ausdrückend, zeichnen sie eine Bi e n e. " 

Wir haben hier die wohlbekannte Gruppe Ｋｾ＠ suten-

sachet "König des oberen und des unteren Land;;'/:"_ {Jaul-

llivq 'l"fjq 'U ä'J.'w "at. 'l";;q xtiHO xw(!aq. Horapollon stellt nur 
die ｢･ｩ､･ｾ＠ Begriffe 0 ben und u nt e n , die ursprünglich 
nur BezeIchnungen des Laudes. sind, in ein persönliches 
Verhältniss zu einander, so dass der König als der 0 b ere 

ｵｾ､＠ ､ｾｳ＠ Vo!k als das gehorsamst unterthänige erscheint. 
DIesS Ist eme spätere Deutung, die vorläufig daraus sich 

erläutert, dass ｾ＠ neben ziemlich vielen andern Bedeutungen 

und Lautungen auch die von c heb hat, das man mit 

ｾｉＮＦｾＬ＠ ｾｯＮＦｾ＠ humilis vergleichen, oder die von men, welche 

auf Ｎｍｯｾｮ＠ patienter ferre, also das geduldige Volk hinweisen 
mocht,e. Am Schlusse ist der Text wohl in 'l"OV ｦｌｅｬｬｲｯｾ＠
[ylvxv'l"1jn] .•• övvafLliwq [oliiv 'l"O'V {Ja(JlÄ.ia] •• • 7r(!O'q [no-
llifLoV] zu ergänzen. . 

Capp. 63, 64. "Einen K ö n i g aber der nicht über 
die gan ze 'Welt herrs eh t, sondern 'nur über einen 
T h eil, ausdrücken wollend, zeichnen sie eine e n t z w ei 
geschnittene (halbirte) Schlange. - Einen Allherr-

= 

Lauth: Horapollon. 111 

scher aber drücken sie durch die Ganzheit des Thieres 
aus indem sie eine vollständige Schlange zeichnen." , 

Ich brauche mich hier nicht lange aufzuhalten: Hora-

pollon hat die Gruppe ｾｾ＠ (" dena im Auge, welche ein 

halbirtes Königsschild IC:) darstellt. Dass dieses Wort 
c7ena Theil (/1i(!oq) bedeutet, liegt schon in der Variante 

ｾ＠ 0 ta, TO, TOI, ｔｏｾ＠ pars und in der Redensart der 

Tanitica ＼ＺＺＺ＾ｾ＠ 0 (" r tat dena fLIi'l"EXm', wörtlich "um Theil 

nehmen zu lassen" (5ii, G"iiT habere). Der Schluss scheint 

unabweisbar, dass dieses Gegensatzes halber mit cap. 64, den 
nal''l"OX(!a-rw(! betreffend, der Hau pt n a m e gemeint ist, 

der mit ｾ＠ <:) eingeleitet wird, besonders aber die Gruppe 

'=7 <:::> 13c ｾ＠ neb ta et·-t' erf "Herr des ganzen Landes", 
ｾ＠ <=> 

die so häufig hinter dem Hauptnamen folgt, z. B. im Pap. 
Prisse II hinter dem Hauptschilde mit dem Namen Snefru. 
- Am Ende. von Cap. 64 vermuthe ich wieder einen ehe-

maligen Vers: 

KO(JfLOV' ödixov 7rav'l"o q E(J'l"t Jrl'Evlta [0w-r ]80). 

Cap. 65. "Einen Wal k er aber ausdrückend, zeichnen 
sie zwei Füsse eines Menschen im Wasser; diess aber 

thun sie wegen der Aehnlichkeit seiner Handthierung." 

Wie kommt ein Walker in die Gesellschaft der könig-
lichen rfitel und Namen? Das würde für uns ein ewiges 

Räthsel bleiben, wenn wir nicht in dem hierogl. ｾ＠ racht 

bei einem Linnenwäscher (Champollion) und dem demot. 

<=>01 (" racht mit seinem Deutbilde, die Vermittlung er-
@ 10 

hielten; das kopt. ｐｾｾｔ＠ fullo ｹｶ｡ｰｬｩｶｾ＠ ist bekannt. Aber 
gänzlich neu ist meine Vergleichung mit dem häufigen 

30) Cf. Jambl. de myst. VIII, 5: ＨｅｬＡｦｬｾＧ＠ TI) ｊｴｾＢｏｖ＠ J,' ö'Aov cov 

"O<1flOV (7CNVflcc). 

7 



11 • 

'I' 

.i, 
i 
,; ; 
j i 
I. , 

112 Sitzung der philos.-philol. Classe Vom 8. Januar 1876. 

ｋｾｬｬｩｧＸｴｩｴ･ｬ＠ ｾ＠ ｾ＠ l1cb ar-ehet "Herr der Freigebigkeit." 

DIeses ar' ehe t (Var. <=::>- @) ra-chet) hat auf den ｾ＠
--1Ja ｐｾＢＬＬＧｊＧ＠

"Walker" hiniibergeJeitet. 

Cap. 66. "M 0 na t aber schreibend, zeichnen sie die 
schon oben yorkommende Mon d ge Ei tal t ". Er meint 1,4 
ｾ＠ er 0 ｾ＠ besproc]len hat. Hier will er das Wort 

ｾｾ＠ I al/du i\.ß.OT p,1v mensis "Monat" erklären und 

nimmt seinen Ausgang von dem Wort [(tYOl' "Handthierung" 

des vorigen Capitels; denn wirklich ist der Stamm t ｊｾ＠
abu ＮｾｾＮ＠ opus ars, ähnlich dem E:ß.i\.T mensis, welches Wort 

aus f J = ｾ＠ J) ab entstandcn ist. 

Capp. 67-70. "Einen Räuber, Vielzeugenden 
oder Rasenden aber ausdrücken wollend, zeichnen sie ein 

K: 0 k 0 d ｾ＠ 1." ｾ＠ "A u f ga n g (Auftauchen) aber sagend, 
zeIClmen SIe zweI Kr 0 k 0 d i 1 s - A u gen" _ U t 

'. " n ergang 
aber sagend zeIChnen SIe ein ge b ü c k t es (vorwärts neig-

･ｾ､･ｳＩ＠ Kr 0 k 0 d i 1." - "D unk e 1 aber sagend, zeichnen 
SIe den S c h w a n zeines K r 0 k 0 d i 1 S." 

Wie hängt diese Reihe mit dem zuletzt hehandelten 
abdu ｾＮｏｔＬ＠ dlOT mensis, zusammen? Einfach wieder 

durch die Phonetik und so bewährt . h . P' . 
SIC mem rmCIp 

bis zu Ende. Anknüpfend nämlich an ｾｊ･ＺＺＺＺＺＮ＠ b 1 (V' ) 
I *8 I a (ze aI. 

"Monat" erscheint das Wort ｾｊｾ＠ ("" . d 15 2' ｾ＠
I ｾ＠ "" WIr ,() zu-

ｧ･ｦ￼ｧｴｾ＠ im Cap. 100,5 des Todt., um die Schale des Eies 

ｲｾｬｃｊ＠ sukt ｃｯＩｏｾＲＮｉＨ［ＭＩ＠ Ovum zu bezeichnen. Da nUll 

der vulgäre Name des Krokodils ｾ＠ ｮｾ＠ g 7 

ｾ＠ I '.1f.R. ｾ＠ emsU/t 
ｾＮｍｃｩ｜Ｎ＠ xdp,tpa timsah "ex ovo" hedeutet t d . 

L , so muss e er 

Begriff des ｾｪｴ＠ ab ｩＱｾｔ＠ ｾｔ＠ velle (ä'J7fa 't:-) und 
I ｾ＠ "s zugleich der 

i 

j / j 

Ｍ］］･ＡＡＡｾＮｾｊｩＣＡＡ［ｅﾷ＠ :;'0= 

Lal/th: Hompollon. 113 

des schnppengepanzerten avo! (mit Fi»ch) sich ein-
stellen: es ist die hisher unerkannte Form 'EpuJ:)·, die das 
Chronicon Paschale I 293 Lringt: 'Zui.' yd(! MchuJ} , oE ｻｪｾＨＡｴｱＬ＠

<' ,. A" "V' l, 'E" , .l' \ o ｉＧｾ＠ XUAO I'(JIl' IYt'7flWI P, l: l' .I:. Cf) (t) v' , ' ,.Mi ｬＧｬＺｾ＠ u l: X (! 0 x 0 -

J Eil 0 ＱＧｾＮ＠ Man las bisher :ftf f l' f Cf' W {J. 

Ansserdem liegt in der Form ｾｾｾ＠ maya M'XW 

crocodillls, ein Anklang an O).MH deglutire = PDV vorago 

("alIis, gurges), und wp.nn man emsuh in mcs-halt ktinstlich 
zetlegte, so konnt.e man auch das 7fOll;YOl'Ol' - und durch 

die Schreibung' ｾｲｾｾｴＮ｀＾Ｍ emsilt, (02.' insania) das 

ftall'Op,fl'Ol' erha1ten. 

Ausserdem steht das Krokodil wegen seiner aufwärts 

gehenden Richtung (z. B. 'l'odt. c. 144 u. 147) und wegen 

des krokodilköpfigen Gottes Sebak rLl J welcher "Herr der 

OstO'eO'end ｊｾ＠ buch, heisst, in Beziehung zu dem Be-
bt> ｾ＠

griffe ､ｬＧ｡ｔｏｬｾＬ＠ sowie der entgegengesetzte Begriff ｯｶ｡ｬｾ＠

durch das sich ins 'Vasser hinabstürzende Krokodil ｲｌｬｾ＠

sck: ｡ｱｩｩｸｯｾ＠ ｃｏｾｘｬ＠ COXI crocodilus erläutert wird, da 

noch im Kopt. die 'Vörter cnn defluens, ｾｱＭ｣ｈｋ＠ propen-

sus, vergens auf diese 'V urzel zuriickweisen. Ich vermuthe 

bier den Vers: ｸ｡ｔｷｃｦＧｦＨｴｳｾ＠ 'Z'o 'uioJ' aVTo-z-oxOl' 7TflEt, Mit 
XfXVPOTU stimmt ｾ＠ ｾ＠ ltcp XV7fTuJ etc. - 'Vas endlich 

den Krokodilschwanz hetrifft, der das erste Buch des 

Horapollon passend abschliesst, so beweist schon die Schreib-
ung des schwarzscholligen Lande» Aegypten R Kern·t 

Xr;f.t/a ＮｸｈＮｍｾ＠ niger, dass ｡ｸｯｔｏｾ＠ zutrifft.. 

Ist hiemit die an das Krokodil sich anlehnende Be-
griffsreihe erscböpft? Mit Nichten! Darum sagt Hora-
pollon: "Obgleich noch viele andere Zeichen in der Natur 

[1876. I Phil.-hist. Cl. 1.] 8 
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der Krokodile vorhanden sind, so reicht doch dasjenige hin, 
was uns in dem ersten Buche zu sagen gut geschienen hat." 

Versuchen wir noch ｷ･ｮｩｧｳｴｾｮｳ＠ drei Bedeutungen zu 

ermitteln. In meinem ,,·J\Ianetho" hatte ich bereits mit 
Rücksicht auf die Bemerkung des Clemens Alex. Str. V,7, 
dass der die Sonnenscheibe auf dem Kopfe tragende Sebek-Ra 
eine "Zeit" bedeute - und dass Plutarch de Is. c. 75 aus 
der Zahl der 60 Eier, die Verdoppelung eben so 'vieler 
Jahre, also 120 als das höchste Lebensalter und als 
eine ast r 0 n 0 mi sc he Per iod e bezeichnet, die Vermuth-

ung geäussert, dass ｴｾ＠ ｾ＠ ｾｾｾ＠ die cyclische Zeit VOll 

120 Jahren hezeichnen dürfte. Die Parallelgruppe 8 '([ 0 ｾ＠
RNV'oNV\\\ 

ltanti oder ltallhan (2.0lt2."-u agitare) bestätigt dies und 

besagt also einfach einen V m lau f. Im passi yen Sinne 

heisst 0 sir i s ｾ＠ ｾ＠ ltanhan agi ta t us der "Verfolgte". 

Sodann erscheint die Var. ｾ＠ statt::': MWOT aqua 
ｾ＠ MNW\ 

und bestätigt des Eusebius Praep. ev. BI, 11) Ansicht und 
Nachricht, dass dem Krokodil ausser der Zeitbedeutung, 
auch das eigne, dass es a(,l1/1o'),o1' ｾｯｶ＠ nOTip,ovvoaTO; 

seI. In der That ist 7 ｾ＠ net (netzen, nass) eine der 

vielen Bezeichnungen des Wassers, und bei Champollioll 
notices descript. steht eine Inschrift in zwei kurzen Co-
Iunmen, wo fast nur das Krokodil, dieses aher ungefähr 
60 mal, natürlich als aenigmatisches Schriftzeichen mit 
wechselndem Lautwerthe vorkommt. - 'Ver weiss ferner 
nicht, dass in den Schildern der Kaiser MNvv\ @ enti-chu 

C> \\h-lI 

ｃｾｦｦｊ｡｡ＧｃＨ［［＠ Augustus, bisher unerklärb!) mit ｾＧｩｩＩ＠ enti-chu 
C> \\1' 

alternirt? So war also das Krokodil zum Werthe der 
Wellenlinie """""" oder eines einfachen Buchstabens herab 
variirt worden. 

J / ) 

Lauth: lIorapollon. 115 

Endlich, so wie IIorapollon sein erstes Buch mit dem 
Z e i t begriffe alwv begonnen hat, so mochte er füglieh das 
Ganze seiner siebzig Capitel mit der wohlbelegten Legende 

＼ＺＺ＾ｾ＠ er kamSl) djet "usquead finem (consummationem .t:::J..:..t 
a'.M.02. finis) aevi" schliessen und mit Recht setzen: , 

"Ende des ersten BuchesH
• 

31) Aus dieser ursprünglichen Bedeutung. Extremität" orh!(( Schwanz 

cauda ist auch die Gruppe ｲｾｾ＠ ｾ＠ sekemi CRIM C:x:.IM canus .der 

Greis" zu erklären, nicht als ge sc h w är z t e r (er wird ja w eis s!) son-
dern als • fe r t i g g e mac 11 t er, vollendet. habender Mensch· (von 
sie b z i.g Jahren ?). 

Historische Classe. 

Sitzung vom 8. Januar 1876. 

Herr v 011 L ö her hielt einen Vortrag: 

" 
Ueber die Herkunft der Guanchen auf 
den canarischell Inseln". 

(Wird in den Denkschriften veröffentlicht werden.) 

8* 
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